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für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenburgische GemeArde - «nd Landes -Interessen.

. G 83 . Nldmbsrg, Dienstag , den 10 April 1894 . XXVIII . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

* Das Verdmgmrgswesen und der
deutsche Handwerkerstand.

Oldenburg , 10 . April.
Zu den berechtigten Wünschen, die aus den Kreisen des

Handwerkerstandes laut werden, gehören auch die, welche eine
Abänderung des Verdingungswesens oder des „ Submissions¬
wesens" , wie der Deutsche mit Vorliebe sagt, in 's Auge
fassen . Es giebt hier mehrere springende Punkte . Zunächst
wird nahegelegt, die Handwerkerkreise möchten bei der
Vergebung der Arbeiten mehr berücksichtigt werden, als dies
heute geschieht , und dann wird mit Nachdruck betont , es sei
der Zuschlag vor allen Dingen derjenigen Offerte zu erteilen,
welche am

'
preiswertesten

'
sei hinsichtlich der Qualität und

der Geldforderung , und nicht in erster Reihe derjenigen
Offerte, welche die niedrigste Grldforderung stelle. Beide
Punkte verdienen in der That eingehende Berücksichtigung,
und wenn sich in den letzten Jahren infolge der Anweisung
der höheren Staatsbehörden auch schon mancherlei geändert
hat , so kann doch noch bei weitem mehr geschehen . Unser
Berliner Mitarbeiter schreibt uns zu dieser Frage:

Es liegt auf der Hand, daß öffentliche Arbeiten von allen
Gewerbetreibenden gern erstrebt werden . Nicht nur, daß es sich
zumeist um größere Aufträge handelt, die für längere Zeit eine
feste Beschäftigung gewähren , es ist auch der Ertrag der Arbeit ein
sicherer, der bestimmt einläuft und durch den eventuellen Kredit nicht
weiter gefährdet wird . Es ist selbstverständlich , daß derjenige
welcher sich um die Ausführung von öffentlichen Arbeiten bewirbt,
auch die dazu erforderlichen Mittel besitzen muß, denn bei der Ver¬
dingung wird man kaum auf solche Personen Rücksicht nehmen !
können , welche ihre materielle Leistungsfähigkeit nicht zu erweisen !
imstande sind . Wollte man hiervon absehen , so könnte doch manches >
Mal die Güte der Arbeit beeinträchtigt werden . Nun kommt es ?
aber thatsächllch vor, daß über die materielle wie über die technische !
Fähigkeit des Bewerbers ein trügerischer und täuschender Schleier
gezogen wird , und hier und da hat sich deshalb doch das sogenannte
Unternehmertum , das in großen Städten so sehr viel zweifelhafte
Existenzen in sich schließt, auf Kosten der ansässigen Gewerbe¬
treibenden ausgebreitet. Man kann nicht verlangen , daß jemandem
Arbeiten zugewiesen werden , die offenbar über den Kreis seiner
Leistungsfähigkeit hinausgehen , und so wird kein Handwerker ein
Verdingungsobjekt beanspruchen , welches Sache der Großindustrie
ist. Aber man kann dann auch verlangen , daß bei der Verdingung
auch die Person eines jeden Bewerbers genau angesehen wird,
damit dem einen recht bleibt , was dem andern billig war. Es
kann auch verlangt werden, daß den praktischen Ge¬
werbetreibenden des Handwerkes am Platze diejenigen
öffentlichen Arbeiten Vorbehalten bleiben , für deren
Ausführung sie in jeder Weise geeignet sind . Es wird
dies schon deshalb zu empfehlen sein , weil dann das Geld am
Platze selbst rolliert, weil es zur Belebung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse am Orte naturgemäß beitragen muß . Es ist nicht in der
Ordnung, sich nach außen hin nun unter allen Umständen abzu¬
schließen, aber ebenso wenig erscheint es als ein Beweis praktischer
Auffassung unserer heutigen sozialen Aufgaben , wenn man anderen
Geld zuweist , welches man selbst am besten verwenden kann . Denn
die sozialen Aufgaben unserer Zeit betreffen nicht blos die Arbeiter,
sie betreffen auch den Mittelstand, sie werden nicht mit gesetzlichen
Paragraphen allein gelöst, sie sind eine Magen- und Geldfrage.
Und Geld kann man nur herausgeben , wenn man selbst etwas
einnimmt.

Am berechtigtsten ist die Forderung, bei der Verdingungvon
öffentlichen Arbeiten nicht den Geldanspruch des Reflektanten allein
maßgebend sein zu lassen , sondern vor allen Dingen die Güte der
Arbeit . Bei der Vergebung von solchen Arbeiten wird ja nie ver¬
gessen werden dürfen , daß die Bezahlung aus öffentlichen Mitteln
erfolgt , daß man also auch nicht leichtsinnig mit dem Gelds um¬
gehen darf. Bei wichtigen öffentlichen Arbeiten , welche aus der
Art ihrer Herstellung gewichtige Folgen zeitigen können , wendet
man ja schon heute vielfach das Verfahren an, nur eine beschränkte
Verdingung auszuschreiben , indem man lediglich solche Firmen zur
Beteiligung auffordert, deren geschäftliches Renomms schon eine ge¬
wisse Bürgschaft für eine solide Ausführung der Arbeit bietet . Bei
kleineren Arbeiten fft das unnötig, aber darum sollte man doch
nicht weniger auf die Güte der Arbeit sehen. Oeffentliche Arbeiten

sind nicht dazu da, um systematisch Millionäre zu erziehen , und bei
uns in Deutschland ist das auch nicht der Fall, während in
Frankreich , in der nordamerikanischen Union und anderswo ganz
offenkundige Durchstechereien aus solchen Anlässen getrieben werden.
— Weiter oben ist der Grundsatz aufgestellt , daß die Ausführung
von öffentlichen Arbeiten nur solchen Personen übertragen werden
sollte , welche die erforderlichen materiellen Fähigkeiten neben
den technischen besitzen. Das soll man aber doch nun nicht so
verstehen , als ob die materiellen Mittel des Gewerbetreibenden so
groß sein müßten, daß eine Bezahlung der gelieferten Arbeit erst
in Jahr und Tag zu erfolgen brauchte . Wir verurteilen es schon
in privaten Verhältnissen , wenn ein Kunde bei seinem Lieferanten
einen übermäßig langen Kredit in Anspruch nimmt. Bei den heutigen
gedrückten Preisen und bei dem geringen Verdienst , der daraus bei
wachsenden Lasten und Mieten erfolgt , muß man einen Jahreskredit
schon entschieden als zu weitgehend bezeichnen. Ein Sechs -Monats-
Kredit ist völlig genügend , und das Richtige , den heutigen Ver¬
hältnissen Entsprechende ist erst ein Kredit von drei Monaten.
Wenn wir solcheForderung an einen Privatmann stellen, so erheben
wir sie gegenüber Behörden erst recht. Die bureaukratischen Ein¬
richtungen und der Jnstanzenzug müssen sich den Gesetzen der Billigkeit
unterordnen, das ist nicht zu viel verlangt. Wenn die Handwerker
und Gewerbetreibenden in dieser Weise eine Reform im Ver¬
dingungswesen wünschen , so wünschen sie, wie wir sehen, in der
That nicht zu viel ; es sind billige Forderungen und aus Gründen
der Billigkeit sollte ihnen auch überall Rechnung getragen werden.

Politischer Tagesbericht.
DeutschesReich.

Berlin . 10 April.
* Der Schluß des Reichstags wird nun doch schneller

erfolgen , als man allgemein erwartet hat, schneller sogar , als der
Reichstagspräsident v . Levetzow angenommen , welcher auf eine
Anfrage Eugen Richters neulich noch der Version entgegentrat , daß
der Reichstagsschluß schon in drei Wochen erfolgen werde . Nach
den Mitteilungen, welche gestern dem Seniorenkonventgemacht sind,
kann der Schluß des Reichstags Mittwoch oder Donnerstagnächster
Woche erwartet werden . ? rc> torinu werden noch einige Sitzungen
der Steuerkommission , die Montag zusammentritt, abgehalten , doch
verzichtet auch die Regierung auf die Durchberatungder Projekte.
Erledigt sollen noch einige kleinere Vorlagen werden und von An¬
trägen der Antrag auf Aufhebung des Jesuitengesetzes . Die dritte
Lesung der Börsensteuer erfolgt am Montag.

— Dem Reichskanzler Grafen Caprivi ist, wie
der „ Reichsanzeiger" meldet, das Kreuz der Großkomthure
des Hausordens von Hohenzollern verliehen worden.

— Zur Kaiserreise wird aus Venedig gemeldet:
Am Montag Morgen (also gestern) verließen Kaiser Wilhelm
und König Humbert in Begleitung der Spitzen der Behörden
das königl. Palais . Nachdem Kaiser Wilhelm dem Bürger¬
meister seinen Dank ausgesprochen hatte , bestiegen beide Mo¬
narchen unter den Zurufen einer großen Menschenmenge das
Boot des „ Moltke" und fuhren unter den Salutschüssen der
Artillerie und den Klängen der deutschen Nationalhymne an
Bord des „ Moltke "

. Nach herzlicher Verabschiedung vom
König Humbert und unter dem Jubel der Menge trat der
Kaiser sodann die Rückreise nach Abbazia an , wo die Ankunft
abends erfolgte.

— Der deutsche Jnnungs - Handwerkertag, der
von etwa tausend Delegierten besucht ist, ist am Montag in
Berlin von dem Obermeister Faster mit einem Hoch auf den
deutschen Kaiser und die deutschen Bundesfürsten eröffnetworden.
Namens der Reichsregierung begrüßte Geh . Rat Wilhelmi
die Erschienenenund brachte dem Handwerk die besten Wünsche.
Die Debatte , in welcher auch verschiedene Abgeordnete das
Wort ergriffen, wendete sich sofort mit großer Lebhaftigkeit
den Fragen der Handwerksorganisation, den obligato¬
rischen Innungen, dem Lehrlingswesen, dem Befähigungs¬
nachweis u . s. w . zu. Mit großer Energie hielt man am
Befähigungsnachweis fest , die Organisation des Handwerks
durch Handwerkerkammern, wie der preußische Handelsminister
vorgeschlagen, wurde in dieser Form nicht für ausreichend
erachtet.

— Professor Virchow und das preußische
Abgeordnetenhaus. Wir teilten gestern eine Auslassung
der

'
„ Nationallib . Corresp.

" mit, wonach Aeußerungen, die
Professor Virchow in Rom über Bismarck gethan hat,
zum Gegenstand einer Besprechung im Abgeordnetenhause
gemacht werden sollten. Aus Berlin wird hierzu weiter

gemeldet: Die Aeußerungen, die nicht etwa auf dem Kongresse
sondern in einer Privatunterhaltung mit einem Mitarbeiter
der „ Riforma " gefallen sind , sind entstellt hierher übermittelt
worden. Aber selbst , wenn sie korrekt abgeliefert wären , würde

I nicht zu verstehen sein , worauf das Abgeordnetenhaus ein
» Censoramt in einer solchen Frage begründen wollte . Prof.

Virchow nimmt nicht als Beamter an dem Kongresse teil , er
ist für seine Auslassungen nur sich verantwortlich . Sie
mögen dem einen oder anderen Abgeordneten mißfallen haben,
aber das Abgeordnetenhaus hat nicht über sie zu richten.

— Der württembergische Ministerpräsident
v . Mittnacht veröffentlicht im „ Schwäbischen Merkur"
und im „ Staats -Anzeiger für Württemberg " eine Erklärung,
in welcher derselbe nachdrücklich Verwahrung gegen die Vsr-

« dächtigungen einlegt, daß er in irgend einer Beziehung zu den
8 Angriffen des „ Kladderadatsch"

stehe . Frhr. v . Mittnacht er¬
klärt eine derartige Behauptung für ein unwürdige Ver¬
leumdung.

— Der Bericht über die Vorgänge in Ka¬
merun wird nicht eher publiziert werden, als bis die oberste
Disziplinarbehörde ihren Spruch gefällt haben wird . Die
Entscheidung hierüber wird erst nach Eintreffen des Kanzlers
Leist, der hierher zurückberufen ist, erfolgen.

Ausland.
Oesterreich-Ungar«. Franz Kossuth, welcher

demnächst nach Pest zurückkehrt , soll die Stelle eines
I städtischen Baudircktors , womit ein Gehalt von 12,000 Fl.
« verbunden ist, erhalten.
« — Aus Prag wird gemeldet: Ein Teil der Arbeiter-
! schaft des Richardschachtes bei Hodau stellte die Arbeit ein;
k es kam zu Ausschreitungen gegen einen mißliebigen Verwalter.
» Als in der Kanzlei des Revierbergamtes unter Intervention
I der Behörden über die Wiederaufnahme der Arbeit unter-
! handelt wurde, flogen aus der Mitte der um das Werkhaus
i versammelten Menge große Steine in die Kanzlei. Die Ver-
! stärkte Gendarmerie drängte die Menge zurück und verhinderte

weitere Exceffe.
Italien . Wie die römische „ Agenzia Stefani " mit¬

teilt , hat die italienische Regierung dem Pilgerzuge
spanischer Arbeiter gestattet, nach Italien zu kommen,
und keinerlei Einwendung bei der Negierung in Madrid er¬
hoben, ihr aber mitgeteilt, sie müsse ihr die Verantwortung
dafür überlassen, wenn sich unter den Pilgern auch Anarchisten
befänden. In diesem Falle würde die italienische Regierung
die ihr notwendig erscheinenden Maßregeln ergreifen, um jede
öffentliche Ruhestörung zu verhindern. Außerdem hat die
Regierung den Vatikan verständigt, sie werde nicht er¬
mangeln , ihre Pflicht zu thun.

Spanien . Immer trauriger und trauriger gestalten
sich die Dinge in Spanien. Die Zahl der Brotlosen und
Darbenden im Süden zählt schon nach Tausenden und die
Verzweifelnden scheuen nun auch vor nichts mehr zurück.
Brutale Gewaltthaten wiederholen sich fast Tag für Tag, die
zur Verfügung stehende Gendarmerie ist viel zu schwach , den
Tumult, der bedenklich den Charakter einer sozialen Revolution
anzunehmen beginnt, zu bändigen.

Amerika. Wie schon gemeldet , ist im westlichen
Pennsylvanien ein Streik oder vielmehr ein förmlicher
Aufstand unter den Kohlen- und Eisenarbeitern, meistens
Ungarn , ausgebrochen. 1500 Streiter belagern die Fabriken
der Firmen Frick Co. und Maclnre A Co. Fast das ge¬
samte Personal befindet sich nebst den Vertretern der Eigen¬
tümer in den Fabriken eingeschloffen . Der Ober -Ingenieur
der Frick' schen Fabrik , Paddock, wurde von den Streiterngerötet
Als die Beamten des Sheriffs die Mörder verfolgten, kam
es zu einem blutigen Gefechte mit den Streitern. 10 ungarische.
Arbeiter wurden getötet oder lebensgefährlich verwundet. Der
Schädel war dem unglücklichenPaddock eingeschlagen worden.
Darauf hatten die Mörder seine Leiche in den Ofen geworfen.
— Gestern wurde aus Scottdale in Pennsylvanien gemeldet,
daß die Ausständigen beschlossen haben, denAusstand sort-
zusetzen . Am Sonntag Vertrieben 200 mit Steinen und
Stöcken versehene Frauen die Arbeiter aus der Fabrik in
Lamont . Die Polizei wagte nicht, aus die Frauen , von denen
mehrere Kinder trugen , zu schießen . _

LelegmphijcheDepeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land"

und neueste Meldungen.
Berlin , 10 . April. DerReichstag wird diese Woche

die Börscnstener, die Abzahlungsgeschäfte, die Konkursordnung
und das Viehseuchengesetz erledigen und am nächsten Montag



die Tabaksteuer, am Dienstag die Weinsteuer abthun . Am
Mittwoch wünscht das Ccntrum die dritte Lesung des Jesuiten¬
antrags, worauf der Reichstag geschlossen wird.

— Nach einem aus Loanda gestern cingetroffenen Tele¬
gramm hat Major Leutwein den Häuptling der sogenannten
Khauas - Hottentotten , namens Andreas Lambert , gefangen
genommen, ihn wegen des au dem Händler Kre'os im Jahre
1893 verübten Mordes kriegsrechtlich erschießen lassen und
den ganzen Stamm entwaffnet . Lamberts Nachfolger habe
die deutsche Hoheit anerkannt.

URL . Berlin , 10 . April . Die Morgenblätter glauben,
in der am Montag nächster Woche stattfindenden Sitzung der
Steuer- Kommission des Reichstages würden die Steuer¬
projekte abgelehnt werden.

Paris , 9 . April. Heute wurde in der Vorstadt Saint
Denis ein ganzes Anarchistennest ausgehoben . Siebzehn
Anarchisten wurden verhaftet.

ÜRL . Paris , 10 . April . Der „ Figaro " meldet, daß
er heute eine Unterredung veröffentlichen werde, welche
angeblich sein römischer Korrespondent mit dem König von
Italien vor dessen Abreise nach Venedig gehabt. Der

. „ Figaro " erklärt, baß der König sowohl wie auch dessen
Umgebung seinen Korrespondenten in freundlichster Weise
empfangen habe. Ernsthafte politische Kreise nehmen die
Mitteilungen des „Figaro" mit ungeteiltem Zweifel auf.

8DL . Venedig , 10 . April . Wie aus angeblich zu¬
verlässigster Quelle verlautet , habe Kaiser Wilhelm mit
König Humbert vor der Abreise zwei Stunden, und zwar
unter vier Augen , über wichtige politische Angelegenheiten
verhandelt.

UM . Netv - Hork , 10 . April . Bei einem Brande des
Hotels Davidsohn in Milwaukee sind 35 verkohlte Leichen
aufgefunden , 25 Personen werden außerdem noch vermißt,
wahrscheinlich liegen dieselben noch unter den Trümmern.
Bei den Rettungsarbeiten sind 10 Feuerwehrleute schwer
verletzt.

Deutscher Reichstag.
77. Sitzung vom 9 . April 1894.

Am Bundesratstisch : Die Minister von Boetticher und von
Marschall.

Es wird zunächst nach kurzer Debatte der Handels - und
Schisfahrtsvertrag zwischen dem Reiche und der Re¬
publik Uruguay in erster und zweiter Lesung angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des
Abkommens mit der Schweiz,

betreffend den gegenseitigen Patent - , Muster - und
Markenschutz.

Die Kommission beantragt Genehmigungdes Abkommens.
Abg . -Kammacher (ml.) : Der Vertrag schützt leider nur die

Modelle und nicht das Erfindungsverfahren. Aus Utilitäts-
rücksichten hat sich die Komnnssion dennoch zur Annahme des Ab¬
kommens entschlossen. Kommt aber nicht in absehbarer Zeit ein
Gesetz in der Schweiz zustande , welches auch die Erfindungen
schützt, so bleibt noch immer die Kündigung des Vertrages übrig.

Abg . Lenzmann (steif . Volksp .) : Dem Vorredner stimme ich
darin bei, daß es eine Abnormität ist, daß nicht auch das Erfinder¬
recht in der Schweiz geschützt ist. Man hätte deshalb den in der
Kommission vom Abg . Hammacher gestellten Antrag annehmen
sollen , die verbündeten Regierungen feierlichst aufzufordern , mit der
schweizerischen Regierung in diplomatische Verhandlungen zur Ab¬
stellung der Abnormität einzutreten . Jedenfalls fordere ich die
Regierungen dringend dazu auf, diesen Weg zu betreten , um be¬
sagtem offenbaren Mißstande abzuhelfen eventuell unter Zuhilfe¬
nahme des Kündigungsrechts.

Abg . Frhr . v. Stumm (freikons.) : Auch ich kann nur die
Hoffnung aussprechen , daß die Schweiz ihre Patentgesetzgebung
ändern wird , aber nicht aus Anstand , sondern aus wohlerwogenem
eigenen Interesse. Den Anstand möge man hier nicht hineinbringen,
denn auch unsere Industriellen haben unter unseren früheren mangel¬
haften Patentgesetzen fremde Erfindungen benutzt.

Abg . Hammacher(natl .) : Letzteres muH ich entschiedenbestreiten,
namentlich für die chemische Industrie. Die Ausführungen des
Abg . v. Stumm werden schwerlich dazu dienen , in unserem
deutschen Interesse die Schweizer zu veranlassen , ihre Patentgesetz¬
gebung zu ändern.

Abg . Bachem (Centr .) : Nach meiner Ansicht entspricht die
schweizerische Patentgesetzgebung nicht den Anforderungen , welche
man an dieselbe vom internationalenGesichtspunkte aus stellen kann.
Wenn die Kommission und jetzt der Reichstag auf die Annahme
der Hammacher '

schen Resolution verzichtet haben , so ist das nur
geschehen, um die Reichsregierung nicht daran zu hindern , die
betreffenden Verhandlungen mit der Schweiz in den freund¬
schaftlichsten Formen zu führen , nicht aber deshalb , weil die
Resolution nicht den Anschauungen des Reichstags entspräche.

Nach einer kurzen Entgegnung des Abg . v. Stumm wird die
Debatte geschlossen und das Abkommen genehmigt.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs betreffend
Abänderung des Gesetzes über die Abwehr und

Unterdrückung von Viehseuchen.
Abg . Graf zu Inn - und Knyphausen (kons.) : Das Gesetz

ermöglicht es , uns bei Viehseuchen im Auslande gegen dieses abzu¬
sperren . Ich bitte die Regierung dringend , auf Grund der be¬
treffenden Bestimmungen des Gesetzes im Interesse unserer Land¬
wirtschaft , namentlich in Hannover und Westfalen , die bis jetzt an
unseren Grenzen herrschenden Zustände abzustellen.

Abg . Stephan (Centr.) : Meine Freunde hatten eigentlich ver¬
fassungsmäßige Bedenken dagegen , daß nach Z 4 der Vorlage bei
bedrohlichem Umfange von Seuchen im Auslande der Reichskanzler
selber einzuschreiten befugt sein soll. Nach der Verfassung steht dem
Reichskanzler nur die Beaufsichtigung der von den Medizinal¬
beamten zu treffenden Maßregeln zu . Gleichwohl haben wir Ab¬
stand genommen , diesen unseren Bedenken durch einen Antrag Aus¬
druck zu geben, da ein solcher doch Wohl nicht auf Annahme
rechnen konnte.

Abg . Mülker-Sagan (st . Volksp .) : Im Gegensatz zum Vor¬
redner halte ich den Z 4 für sehr zweckmäßig im Interesse einer
einheitlichen Gestaltung der Abwehrmaßregeln.

Auf eine weitere Anfragedes Rednerserklärt GeheimratHans:
Im gegebenen Falls ist die Grenzsperre empfehlenswert , da die
Landquarantäne gerade die Ausbreitung der Seuche vermehrt.

Abg . Gröber (Centr .) erhebt gleich seinem Fraktionsgencffen

Stephan Bedenken gegen die Uebertragung zu weit gehender Be¬
fugnisse an den Reichskanzler.

Nach kurzer Entgegnung des Abg . Müller werden die ersten
Paragraphen angenommen.

Zu Z 17 liegt ein Antrag Böckel (Antis .) vor , die Vieh¬
händler zur regelmäßigen Führung von Büchern über Ab - und
Zugang bei ihrem Viehbestände anzuhalten. Zur Begründung
führt er an, daß die Kontrolle des gesamten Viehhandels nicht
scharf genug sein kann , um die Manipulationen der Viehhändler
zu verhindern , durch welche die Bauem geschädigt werden.

Abg . Kruse (natl .) : Eine solche Bestimmung gehört gar nicht
in ein Viehseuchengesetz. Auch ist es fraglich , ob das, was der
Antrag will, durchführbar sein wird . Sicherlich wird das nicht ohne
eine starke Vermehrung der Beamten möglich sein . Es steht dahin,
ob überhaupt eine genügende Anzahl von Tierärzten vorhanden ist,
um auch die öffentlichen Schlachthäuser zu beaufsichtigen , wie das
nach dem von der Komnnssion beschlossenen Zusatz zu Z 17 ge¬
schehen soll.

Abg . Birk (Soz .) schlägt vor, die Beaufsichtigung der Schlacht¬
häuser durch beamtete Tierärzte nur vorzuschreiben , „ insoweit die¬
selben nicht schon unter kommunaler Aufsicht stehen".

Minister v. Heyden: Dem Abg . Kruse gegenüber bemerke
ich , daß es an der genügenden Anzahl von Tierärzten Wohl nicht
fehlen wird.

Der Antrag Böckel wird hierauf abgelehnt und Z 17 ange¬
nommen.

Zu Artikel 6 , „Maul - und Klauenseuche "
, stellt Abg . Brunck

den Antrag auf Streichung der Bestimmung , daß die Impfung der
von der Seuche bedrohten Tiere polizeilich verordnet werden kann.

Abg . Stephan empfiehlt als Mitantragsteller den Antrag.
Nachdem die Abgg . v. Kardorff und Birk sich gleichfalls

für den Antrag ausgesprochen haben , wird derselbe und in dieser
Fassung dann der Artikel 6 selbst angenommen.

Damit ist die Beratung des Gesetzes beendet.
Die Kommission beantragt noch folgendeResolution: Die

Regierung zu ersuchen, betreffs der Einschleppung von Viehseuchen
aus dem Auslande, insbesondere der Maul - und Klauenseuche , die
allerstrengsten Maßregeln zu ergreifen (folgt die Aufzählung der
betreffenden Maßregeln), und in Bezug auf die Tilgung der Maul¬
und Klauenseuche im Inlands gewisse Vorschriften (folgen diese) zu
erlassen . Ferner empfiehlt die Kommission , verschiedene Petitionen
dem Reichskanzler zur Erwägung zu überweisen , und beantragt, zu¬
gleich die Erwartung auszusprechen , daß die Anforderungen an die
Vorbildung der Tierärzte nicht herabgesetzt werden.

Nach längerer Debatte wird die Resolution angenommen.
Ueber die Petitionen wird bei der dritten Lesung abgestimmt.

Nächste Sitzung heute, Dienstag. Abzahlungsgeschäfte , Wahl¬
prüfung.

Ms deW GrHherDgtMl.
NLchdrnS mrsrmr vw LskresHvttdkUMiHttt versehensn OriginaLSertcht«

'.st rmr nM tzenrE QuellknimgLirs gestrMrt . MrtsUurigen und Berichse
ükvr lotüle VonksrüMMe find de wEösnnsn .)

Oldenburg , den 10 . April.
X Vom Verein für Gesundheitspflege und arzneilose

Heilweise wird uns geschrieben: An dieser Stelle sei noch besonders
auf den Vortrag, den Oberst a . D . Spohr morgen Abend
O 'st Uhr in Doodt's Etablissement halten wird , hingewiesen . Gestern
redete derselbe in Bremen über „Lungenschwindsucht "

, in
Bremerhaven hält er heute einen Vortrag über „Die Vorzüge der
Naturheilkunde vor der Medizin " . Am Donnerstag wird er in
Delmenhorst über „Die Arzneimittel und ihre Wirkungen" reden.
Der Oberst , welcher sich als Schriftsteller sehr verdient gemacht hat,
indem er Schriften über die Diphtheritis, die Cholera , die Behand¬
lung von Wunden, die naturgemäße Pflege des Mundes und der
Zähne, den Brechdurchfall der Säuglinge, die Folgen der Impfung
in Volk und Armee , die Pocken u. a., auch viel über Pferdekrank¬
heiten u. s. w . herausgab, ist besonders bekannt geworden durch
staunenswerte Cholerabehandlungen im Kriege 1866. Nebenbei sei
noch bemerkt , daß derselbe mehrere Feldzüge mitmachte . Da dieser
schon seit über 40 Jahren mit der Naturheilkunde vertraute Mann
em bewährter Redner ist, wird auf ein volles Haus zu rechnen
sein und wäre es hauptsächlich sehr erwünscht , wenn auch Damen,
welche Zu diesem Vortrage sehr willkommen sind , zahlreich erschienen.

st Zur Ergänzungunserer gestrigen Notiz , betr . Preis¬
verteilung für Gesellenstücke teilen wir mit, daß die Lehr¬
linge Roß und Harbecke (1 . und 2 . Preis von 30 und
40 Mk .) bei dem Jnnungsmeister E . Spalthoff in der
Lindenallee, der Lehrling Süßmilch (3 . Preis von 10 Mk.)
bei H . Spalthoff in der Poggenburg gelernt haben.

* Schulfache . Der Nebenlehrer Schild zu Hooksiel
ist mit Mai d . I . zum Hauptlehrer an der Schule zu Henster-
holz ernannt.

* Jagd . Auch in diesem Jahre ist die Waldschnepfe,
der interessanteste Vogel unter der Sippe der Langschnäbel, !
hier nur sehr spärlich eingetroffen, so daß der Schnepfenstand
sehr langweilig wird. In den besten Bezirken unseres Landes
sind nur sehr wenig Schnepfen erlegt. Der günstige Ostwind
scheint zur direkten Weiterreise nach den sibirischen Tundra's,
den Hauptbrutplätzen der Waldschnepfe, benutzt zu sein . Seit
einigen Wochen haben die Feldhühner sich gepaart , daß die¬
selben aber, wie es vor kurzem durch alle Zeitungen unseres
Landes ging, schon mit dem Brutgeschäft begonnen haben,
ist wohl eine müßige Erfindung . Wer genau mit der Lebens¬
weise dieser Tiere vertraut ist, weiß, daß dies erst später der
Fall ist.

-lr- Die üble Angewohnheit, abends bei brennender Lampe
im Belle zu lesen, hätte leicht für einen hiesigen , an der H .straße
wohnenden jungen Mann verhängnisvoll werden können . Der
junge Mann hatte am Sonntag Abend , als er sich zu Bett begab,
einen Tisch , auf dem eine brennende Lampe stand , nahe an sein
Bett herangerückt , um im Bette lesen zu können . Während des
Lesens war er aber eingeschlafen , ohne die Lampe vorher ausgelöscht
zu haben . Durch eine unglückliche Armbewegung , die der betreffende
junge Mann im Schlafe machte , fiel die brennende Lampe vom
Tisch . Der im Zimmer nebenan befindliche Vater hörte das
Geklirr der hemnterfallendcnLampe , er kam sofort herbei und es
gelang ihm auch, das Feuer, von welchem die auf dem Fußboden
liegenden Matten und Teppiche bereits ergriffen waren, zu löschen. Der
junge Mann schlief so fest, daß er von dem ganzen Vorgänge nichts
gewahr wurde.

** Einenrecht hübschen Distanzmarschunternahmen
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag zwei hiesige
Beamte . Um 2 Uhr brachen sie von der Kavalleriekaserne in
Osternburg aus auf , marschierten geraden Weges nach Bremen
und telephonierten ihre Ankunft daselbst von der Kaiserhalle Z
um 10 Uhr 05 Minuten . Die Strecke von Oldenburg bis j

Bremen beträgt 52 ^ Kilometer. Ein guter Fußgänger legt
in einer Stunde 5 Kilometer zurück . Rechnet man 70 Min.
Rast ab, welche die beiden Herren sich unterwegs gönnten, so ^
muß man gestehen , daß sie tüchtige Füßgänger sind.* Einziehung der gestempelten Briefumschläge und i
Streifbänder . Die noch in den Händen des Publikums bx- '
kindlichen gestempelten Briefumschläge und gestempelten Streifbänder
welche seit dem 10. Dezember 1890 seitens der Verkehrsanstalten
nicht mehr verkauft worden sind , sollen nur noch bis Ende Juni
1894 zur Frankierung von Postsendungen zugelassen werden . Vom
1 . Juli 1894 ab verlieren die bezeichnten Wertzeichen ihre Giltigkeitq
Es soll indessen gestattet sein , vom 1 . Juli 1894 ab die alsdanio
noch nicht verwendeten derartigen Wertzeichen bis spätestens Endrff
Dezember 1894 umzutauschen . ff

-x- Unfälle. Die im Heiligengeistthorviertel wohnende Wittveff
Sch. hatte in diesen Tagen das Unglück, beim Abstieg von einer ' '
Treppe in ihrer Wohnung auszugleitenund mehrere Treppenstufen
hinabzustürzen . Außer mehreren unbedeutenden Hautabschürfungen
erlitt die bedauernswerte Frau einen komplizierten Beinbruch , so
daß sie lange Zeit an's Bett gefesselt sein wird . — Die Kinder eines
im Haarenthorviertelwohnenden Beamten machten sich gestern Abend
ohne Wissen der Eltern das Vergnügen, die Früchte im Garten zu -

' '
begießen . Sie entnahmen das Wasser einem Ziehbrunnen, der sich
beim elterlichen Hause befindet . Hierbei ließ ein 8jähriger
Knabe die Drehkurbel der Brunnenwinde unvorsichtigerweise los,
so daß der mit Wasser gefüllte Eimer wieder in den Brunnen
zurückstürzte. Die eifere Kurbel schlug hierbei den Knaben mit -
solcher Wucht auf den Kopf , daß eine klaffende Wunde entstand
und das Kind bewußtlos zusammrnbrach . Es mußte noch amL
selben Abend ärztliche Hilfe geholt werden.

-x - Kleine Notizen. Die am 18. d. M . zur Einstellung
gelangenden 400 Landwehrmannschaften werden während der
vierzehntägigen Uebung zu Kompanienformiertund dem 4 . Bataillon
hiesigen Infanterie -Regiments zugeteilt werden . Die Mannschaften
werden zum Teil in Bürgerquartieren, zum Teil in der Spreen'schen
Kaserne untergebracht . — Gestern hat man mit der Legung des

'i
Trottoirs aus dem Heiligengeistwall begonnen . — Am SonntagM
wurden zum ersten Male in diesem Jahre die Straßensprengwagsn
in Gebrauch genommen , eine Wohlthat, die überall angenehm em- L
Pfunden wurde ; waren doch manche Straßen bei den letzten warmen H
Tagen vor Staub kaum passierbar , zumal in vielen Straßen noch : '
der von einer Reparatur des Pflasters herrührende Sand den Staub i
vermehrte . — Am Freitag, den 20 . April d. I . , wird die Früh-
jahrsschauung der öffentlichen Wege im Stadtgebiet vorgenommen
werden . — In den westlich und nordwestlich gelegenen großen
Mooren hat man mit demMoorbrennen bereits den Anfang ).
gemacht . Dank der vorherrschenden östlichen Winde sind wir Pf
glücklicherweise bis jetzt noch von Moorrauch verschont geblieben . — A
Wegen des abnormen niedrigen Wasserstandes in derHunte haben Z
die am 1 . April eröffnten regelmäßigen Passagierfahrten des^
Dampfers „Nixe" zwischen hier und Hammelwarden bereits ein-
geschränkt werden müssen und zwar in der Weise , daß die Mittags- ^^
tour ausfällt. Man sieht hieraus abermals, wie notwendig die ff
Schaffung eines tieferen Fahrwassers in der Hunte ist. — Aus den *
preußischen Bahnen ist mit dem 1 . April d . I . eine Ermäßigung.H'
der Gebühren für Reisegepäck insofern eingetreten , als fortan die ) :
Frachtsätze nicht mehr wie bisher von 10 zu 10 Kilogr . abgerundet 4
berechnet werden , sondern von 5 zu 5 Kilogr . j

* Eversten . Die Eheleute DiedrichMeyer an sver ^
Moorstraße können am 25 . Mai d . I . das Fest der goldenenZ
Hochzeit feiern. ß

^ Rastede , 9 . April . Am gestrigen Sonntage waren )
schon viele Gäste aus Oldenburg erschienen , um einen
herrlichen Frühlingstag in unseres Großherzogs Sommer¬
residenz zu genießen. Freunden der Natur bietet unserOrtt
auch schon jetzt mancherlei. Das Unterholz in den Anlagen k
und Gärten ist schon grün , auch Birken und Kastanien prangen s
schon im Pfingstkleide. Neben der Küsterei steht sogar eineD
Kastanie, die sich in den nächsten. Tagen im Blütenschmucke
zeigen wird. Auch die Ahornbäume stehen in voller Blüte.
Den grünen Rasen ziert ein bunter Teppich blühender
Primeln , Anemonen, Sauerklee , Löwenzahn und Maiblumen.
In dem Gewächshause erfreut man sich an dem Dufte der H
Marschall Nil - Rose. Zu der angenehmen AugenweideD
kommt noch das Konzert der zahlreichen Sänger unserer N
Anlagen . — Ein Besuch unseres Ortes ist also auch jetzt D
schon zu empfehlen

K Zwischenahn. Der letzte Sonntag hatte unserem
Orte zahlreichen Besuch zugeführt und waren alle Lokale
voll besetzt . Den Verkehr auf dem See vermittelte der
in den Besitz des Herrn Feldhus zu Dreibergen über-
gegangene Dampfer „ Dreibergen "

, welcher bei jeder Fahrt
voll besetzt war . Vom Oldenburger„ Turnerbund" war
die „ alte Riege" hier zum Besuch, 50 bis 60 Herren , denen
sich mehrere Mitglieder des hiesigenTurnvereins angeschlossen«
hatten . I

L — Dem neulich mitgeteilten Verzeichnisse der für Z
hiesigen Ort geplanten Neubauten haben wir noch nachzn- R
fügen, daß auch Herr HausmannHisse aus Rostrup in der U
Nähe des Bahnhofs ein neues Wohnhaus erbauen läßt. 8

N — Unser Kirchhof, welcher im letzten Winter D
erheblich vergrößert wurde, wird jetzt an zwei Seiten mit W
einer Mauer versehen , während an der Seeseite steinerne H
Pfeiler als Stützen für das eiserne Stakett gesetzt werden. H
Hoffentlich wird man ihn nach dieser Seite nicht wieder mit
einer hohen, die Aussicht versperrenden Tannenwand bepflanzen, j
sondern den schönen Platz durch anderweitige gärtnerische An- s
lagen verzieren. Wir haben dann einen Kirchhof, welcher , i
was die Lage anbelangt , im ganzen Herzogtum nicht seines
Gleichen findet. Wenn unsere Kirchenverwaltung sich nun
noch zur Anschaffung einer neuen Thurmuhr, sowie zur
Beseitigung der alten Holzthüren am Glockenthurm und Ersatz
derselben durch ein eisernes Gitter entschließen könnte, würden
wir sehr dankbar sein . Damit wären für absehbare Zeit alle
Wünsche befriedigt.

* Westerstede, 9 . April. Bei der Verpachtung desH
Hollweger Chaussebaumes hat Herr Gastwirt Heine- ^
mann auf das Höchstgebot von 500 ^ den Zuschlag erhalten, ^
aber vorläufig nur für ein Jahr . p

U Apen , 9 . April . Am Sonntag, den 15 . d . Mts.,
nachmittags , findet hier eine Versammlung der Oldenburger -
Landwirtschaftsgesellschaft, Abteilung Ammerlaud, statt . Unter
anderm wird die Kommission für die diesen Herbst hier
stattfindende Ammerländische Bezirkstierschau gewählt werden. -



K — Die Diphteritis , die schon im vorigen Jahre
unsere Gemeinde arg heimsuchte , droht hier wieder gefährlich
zu werden. Es sind in letzter Zeit mehrere ernste Er¬
krankungen vorgekommen. Hoffen wir, daß die böse Krank¬
heit nicht weiter umsichgreift. Um eine Ansteckung der
Seuche durch die Schule zu verhindern, werden alle Klassen
hiesiger Lehranstalt gründlich gereinigt und desinfiziert.

Berne , 9 . April. Die Gründungeiner neuen Genossen¬
schaft für die „ Stedinger Molkerei " hat , wieder „ Sied.
B.

" schreibt , die Sympathie vieler Landwirte gefunden. Man
ist allgemein der Ansicht, daß bei Lieferung eines genügenden
Milchquantums die Molkerei sich gut halten kann und auch
einen entsprechenden Reingewinn abwerfen muß . Ganz
Stedingen ist jetzt von zahlreichen, guten Chausseen durch¬
zogen, die Beförderung der Milch ist also sehr bequem. Auch
ist zu bedenken , daß durch die Molkerei dem Landmann viel
Arbeit abgenommen wird, was bei den jetzigen hohen Löhnen
nicht zu unterschätzen ist.

— Die landwirtschaftliche Abteilung Berne hielt am Sonn¬
abend eine Versammlung ab, zu welcher vom Central-Vorstande
die Herren Funch und Or. Rodewald infolge einer Einladung
des Vorsitzenden der Abteilung erschienen waren. Herr Funch
führte in einer Ansprache aus, daß ihm das thätige Vereinsleben
der Abteilung bekannt sei und daß die schöne Harmonie, welche hier
im Vereine herrsche, immer so bleiben möge zum Wohle der
Landwirtschaft . Die hierauf folgende Rechnungsablage und Vor¬
standswahl ergab , daß der alte Vorstand , bestehend aus den Herren
B . Bischofs, C . Wenke , H . Koopmann und H . Ammermann fast
einstimmig wieder gewähltwurde . Hierauf hielt HerrOr. Rodewald
einen Vortrag über „die preußische Pferdezucht der
oldenburgischen gegenüber ". Als Grundlage zu dem
Vortrage war ein Auszug aus dem Etat der
preußischen Gestütsverwaltung genommen , dem wir hier
nur einzelne Stellen entnehmen . Der Vortragende teilte — nach
dem „St . B ." — mit, daß Preußen 3 Haupt- und 17 Land¬
gestüte besitze , welch' letztere auf die verschiedenen Provinzen ver¬
teilt sind . Fast sämtliche Gestüte Preußens erfordern einen jähr¬
lichen staatlichen Zuschuß , welcher sich für sämtliche Gestüte auf
1,220,239 Mk . beziffert . Von Interesse für unsere Pferdezucht
dürfte sein, daß in den preußischen Landgestüten jeder Hengst durch¬
schnittlich 51 — 52 mal jährlich gedeckt hat, wiewohl im Olden¬
burgischen im Durchschnitt auf einen Hengst 80,g, gedeckte Stuten
entfallen , gewiß eine besondere Ausnutzung der angekörten Privat-
hengfle . In Betreff der Befruchtung teilte der Redner mit, daß
dieselbe in Preußen in den letzten 3 Jahren 65—68 Proz. , bei
uns hingegen trotz der größeren Inanspruchnahme der Hengste in
den letzten 10 Jahren 72, », Proz. betragen habe.

* Delmenhorst , 9 . April . Das Oldenburger
Bundeskriegerfest, welches hier am 16 . und 17 . Juni
stattsindet, wird voraussichtlich eine nach Tausenden zählende
Beteiligung finden . Aus dem Herzogtum werden dazu reich¬
lich 80 Vereine und 200 Delegierte eintreffen, außerdem werden
aus dem benachbarten Bremen und dem hannoverschen Gebiet
viele Vereine erwartet , denen noch besondere Einladungen
zugehen. Die Predigt bei dem auf dem Schützenhofe statt¬
findenden Feldgottesdienste wird Herr Pastor Lang Horst
halten.

— Es tritt, wie das „ Delmh Krsbl. " meldet, hier das
Gerücht auf , ein in diesen Tagen in der Umgegend Ver¬
storbener habe auf dem Sterbebett seinem Hauswirt bekannt,
daß er vor Jahren eine Mordthat begangen
habe. Ob dem Gerüchte Fieberphantasien oder wirkliche
Thatsachen zu Grunde liegen, wird ohne Zweifel bald auf¬
geklärt werden.

H Nordenham , 9 . April . Der hier am 6 . angelangte
Dampfer „ Aller " ist gestern nach Newyork abgegangen, ebenso
hat wieder ein Dampfer der Hamburg -Amerik.-Packetfahrt
Aktiengesellschaft , die „ Markomannia "

, ab hier die Reise über
den Ocean angetreten.

LHStrückhausen , 9 . April . Recht hart vom Schicksal
getroffen wurde die Ehefrau des Landmannes K. im benach¬
barten Neustadt. Nachdem dieselbe erst vor einiger Zeit
eine Tochter verloren, starben kürzlich unmittelbar nacheinander
ihr Sohn und ihr Mann. Am Sonnabend wurde die Stelle
mit Antritt zum nächsten Mai verpachtet. Eine ganze Anzahl
Pachtliebhaber hatten sich dazu eingefunden. Der Landmann
Ehr. Dannemeyer aus Hammelwardermoor bot am meisten,
nämlich 2200 welcher Preis in anbetracht der vielfach mit
Wiesenschachtelhalmen, sog . „ Duwock"

, bestandenen Weide¬
ländereien als ein äußerst hoher bezeichnet werden muß . Die
Witwe K . bleibt in dem Wohnhause auch noch ferner wohnen und
behält einen Teil des Gartens , wofür der Pächter bei ihrem
etwaigen Auszuge noch eine Entschädigung von 80 ^ zu
zahlen hat.

Lü Brake , 9 . April . Unsere Bahnhofstraße wird
demnächst um weitere zwei Neubauten verschönert werden, da
Herr Nicolai seinen zwischen den Häusern des Kaufmanns
Gotthard und des BäckermeistersBehrens gelegenenBauplatz an
Herrn Kaufmann Heyland, Herr Gastwirt Frerichs einen
Bauplatz an Herrn Zimmermeister Michels verkauft hat.
Dagegen werden die Häuser des Schuhmachers Klie an der
Breitenstraße und des Kaufmanns Paradies Ecke der
Breiten - und Bahnhofstraße des Bahnbaues Brake-Oldenburg
wegen abgebrochen werden. Der Bahnübergang wird infolge- I
dessen bei der Breitenstraße bedeutend verbreitet werden und die )

Bahnhofstraße demnächst vor Droguist Wilken's Haus die
Breitestraße treffen.

)jO( Wildeshausen, 8 . April. Gestern fand in Stegemanns
Wirtshause hier eine gemeinschaftliche Versammlungder Abteilungen
Huntlosen -Großenkneten und Wildeshausen -Dötlingen
statt, um über Bezirkstierschau -Angelegenheiten zu beraten . Zunächst
wurde die Rechnung der im vorigen Jahre abgehaltenen Tierschau
festgestellt. Dieselbe schließt mit einem Kaffebehalt von 229 Mk.
ab . Sodann wurde einstimmig beschlossen, etwa Ende August
1894 wieder eine Bezirkstierschau in Wildeshausen abzuhalten.
In die Kommission wurden gewählt: Herr Amtshauptmann
Kückens als Vorsitzender , Proprietär Meyer in Döhlen als Stell¬
vertreter , als Kassenführer Hyr. Stegemann, Wildeshausen , als
SchriftführerAuktionatorWehrkamp , Wildeshausen , als Kommissions¬
mitglieder : Bürgermeister Scheiter, Gemeindevorsteher Brüning zu
Düngstrup, Baumann Osterloh zu Aschenstedt, Vollmeier Horstmann
zu Ahlhorn, Vollmeier Bruns zu Westrittrum. Die Wahl des
Tierschautages wurde der Kommission überlassen . Sodann wurde
noch die Wahl der erforderlichen hiesigen und auswärtigen Preis¬
richter vorgenommen . Hierauf erstattete Herr VollmeierSandkuhl
zu Lüerte Bericht über die Delegiertenversammlung aus den Aemtern
Vechta , Cloppenburg , Wildeshausenund Friesoythe in Cloppenburg,
zurHerbeiführung eines einheitlichen Zuchtziels in der
Rindvieh - und Pferdezucht dieses Bezirks . Von den dazu ernannten
Kommissionen seien resp. würden die betr . Statutenentwürfe dem¬
nächst fertiggestellt und werde nach deren Feststellung mit der
Thätigkeit der betr . Vereine begonnen werden ; cs sei zu wünschen,
daß auch im Bezirk Wildeshausen alle Züchter durch Beitritt diese
Bestrebungen unterstützen würden. — Herr Lehrer Huntemann
war erschienen, um einen Vortrag über Gartenbau zu halten.
Derselbe gab zunächst seiner Freude darüber Ausdruck , daß er
demnächst ganz dem Bezirk Wildeshausen angehören werde
und dann seine ganze Kraft der Hebung der Landwirtschaft
des Amtes Wildeshausen widmen könne ; er werde bestrebt
sein, voll und ganz das ihm durch die Wahl zum Direktor der
landw. Winterschule entgegengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen,
und bitte die Landwirte, da die Winterschulen die Hebung der
Landwirtschaft bezweckten, nun auch in ihren Kreisen das Interesse
für dieselben zu erwecken. Nach Fertigstellung der Bahn müßte
auch im hiesigen Bezirk der Gartenbau intensiver betrieben werden,
da dann auf den Märkten in Delmenhorst und Bremen ein günstiges
Absatzgebiet sich eröffne . Beispielsweise seien aus den Kohlsorten
Spitzkohl , Wirsing, Buskohl, Johanniskraut re. große Erträge zu
erzielen . Die Bremer Kohlhöker , welche die Pflanzen in sog. Kalt¬
beeten überwinterten , um dieselben frühzeitig zu verpflanzen , erzielten
aus Spitzkohl re. schon im Mai und Juni große Erträge. Bei
den Kohlarten würden durch die Kohlfliege und sog. Klumpfüße
häufig die Erträge sehr herabgemindert . Gegen die Kohlfliege werde
das Ausstreuen von Chilisalpeter erfolgreich angewandt, gegen die
Klumpfüße gebe es kein Vorbeugemittel; es empfehle sich höchstens,
alle 8 Jahre dasselbe Land mit Kohl zu bestellen. Er sprach dann
über Sellerieanbau, Kartoffelanbau und empfahl als beste Früh¬
kartoffel Victor; als Spätkartoffel Simson, Richter 's Reichskanzler,
als Futterkartoffelnblaue Riesen , Athene ; von Erbsen empfahl er
für Konservenzwecke grünbleibende Folger's Schnabelerbse , für Haus¬
bedarf die Ueberflußerbse . Von Bohnen sei die weiße Heinrichs
Riesenbohne die ertragreichste . Es sei sehr wichtig , daß der im
Stalldünger vorhandene Stickstoff durch Einstreuen von Superphos¬
phatgips oder durch Vermischen mit humoser Erde gebunden werde.
Auch sei der Kalk für die Herstellung des Pflanzengerüsts und des
Blattgrüns sehr wichtig und daher den Gartenländereienstets der
nötige Kalk zuzuführen . Nachdem er sich noch über Spargel- und
Erdbeerkulturen ausgesprochen , gab Redner noch der Hoffnung Aus¬
druck, daß es ihm gelingen werde , den hiesigen Landwirten in dem
hier von ihm einzurichtenden Versuchsgarten aus dem Gebiete des
Gartenbaus mancherlei Verbesserungen vorzuführen . Zum Schluß
sprach er sein Bedauern darüber aus, daß der Vorsitzende der Ab¬
teilung Wildeshausen , Herr Amtshauptmann Kückens, der in
landwirtschaftlicher und volkswirtschaftlicher Beziehung hier so vieles
angeregt und geschaffen, bald diesen Bezirk verlassen werde , und
brachte em Hoch auf Herrn Kückens aus , in das die Versammelten
kräftig einstimmten.

Emden, 9 . April. Die „ Ostfr . Ztg .
" erhielt heute

Mittag aus Berlin eine Zuschrift, in welcher es heißt : Der
Herr Minister der öffentlichen Arbeiten hat das Projekt
für den Ausbau des Emder Hafens genehmigt
und dessen sofortige Inangriffnahme verfügt. Zu¬
nächst gelangt der sog . Borflutkanal zur Ausführung , welcher
für den Ems -Jade-Kanal von der Kesselschleuse ab eine zweite
Ausmündung schafft . Durch diesen Bau soll für den Hasen
die Haltung eines konstanten Wasserstandes ermöglicht werden,
was für die Schiffahrt von der allergrößten Bedeutung ist.
Das für diese so störende Ablassen des Wassers aus dem
Hafen hört demnächst vollständig auf , da auch die Spülung
des Außenfahrwassers durch den Vorflutkanal in Verbindung
mit einem außerhalb der Nesserlander Schleuse anzulegenden
Spülbecken besorgt wird. Auch die Strecke des Oldersumer
Seitenkanals bis zum Emder Fahrwasser wird alsbald in
Angriff genommen. Die vorgenannten Bauausführungen
sind bereits vergeben und müssen bis zum Oktober 1895
vollendet sein . Da auch die sonstigen im Emder Hafen her¬
zustellenden Bauten , insbesondere der Ueberladequai und die
Vertiefung des Hafens , baldthunlichst in Angriff genommen
werden sollen, so steht zu erwarten , daß mit der Fertigstellung
des Dortmund - Ems -Kanals auch der Hauptumschlagshafen
für denselben, der Hafen zu Emden, vollendet sein wird. Auch
die Bauten außerhalb der Nesserlander Schleuse, namentlich

die Herstellung der Buschdämme am Außenfahrwasser und
auch deren beiderseitigen Watte , welche die Verschlickung des
Fahrwassers zu vermindern bestimmt sind, werden noch in
diesem Jahre in Angriff genommen.

Gmtdel , Gewerbe rmd Berkehr.
Berliner Produktenbericht vom 9 . April. Die anhaltende,

voraussichtlich auch nicht so bald zu brechende Trockenheit hat den
hiesigen Getreidemarkt in eine nicht geringe Erregung versetzt. Es
fehlte in hohem Grade an Verkäufern , und die mehrseitige ziemlich
lebhafte Kauflust hat unter solchen Umständen einen höchst beträcht¬
lichen Aufschwung in den Preisen für Weizen , Roggen und Hafer
hervorgerufen.

Oldenburg , 10. April.
Spar - und Leih - Bank.

RnrsSericht der Oldenburgischen
geksuft »erknnst

t Mt . Deutsche Reichsanleihr . . . . . .
SV, PSi . do. do. .
I Mt . do. do. . . . . . .
8V, Mt . Oldenb. KonsolS . .

(Stücke L 100 im Verkauf V» PTt. höher.)
S Mt . OldenS. Prämren-Anleihe . . . . .
4 Mt . Preußische konsolidierte Anleihe . . .
S '/, Mt . do. do. do. . . .
5 Mt . do. do. do. . . .
SV, Mt . Bremer Staats -Anleihe.
S '/ , pTt. Hamburger Rente . . . . . . .
4 Mt . Oldenb . Kommunal-Anleihe« . . . .
4M . do. do. (Stücke S> 100 ^l)
SV, Mt . do. do. .
S -/ , M . Oldenb. Bodenkredit-Pfandbrirfr (kündbar
S '/, Mt . Altonaer Stadt -Anleihe . . . . . .
4 Mt . Darmstädter do. . >
4 Mt . Kutin-Lübecker Prior .-OLligatime»
»V, PTt . Weimarische Stadt -Anleihe . . . .
8 Mt . Italienische Rente.

(Stücke von 86,006 frk . und darüber.)
5 pCt . Italienische Rente . .

(Stücke von 4606 . 1000 und 806 frk .)
3 PCt. Italienische Eisenbahn- Prioritäten , garantiert

(Stücke von 800 Lire im Verkauf '/< Mt . höher.)
4 pCt . Ungarische Aoldrente (Stücks von 1000 fl.)
4 PCt. do. (Stücke von 500 fl.)
4 Mt . Pfandbr . d . Braunschw.Hannov. Hypothekrnb.
4 Mt . Pfandbr . d . Preuß Boden - Kredit-Mtisn -Bsrrk
SV, Mt . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken-Ban?
5 Mt . Bickefelder Priorität . . . . . . . . .
5 PEt. Borussia-Prioritäten . .
4 Mt . Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 108
4V,Mt . WarpS -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlb. 108
Oldenburgische LandeSbank-Aktie» .

(40 PEt . Einzahlung und 8 Mt . Zins vom
81. Dezember 1883 .)

Oldenburg . GlaShütten -Aktien (4°/,Zin vom L. Jan .)
Oldenb.-Portug . Dampfsch.-Reed.- Mtis . . .

(4 Mt . Zins vom 1 . Januar .)
WarpSspinnerei - Prioritäts -Aktie» Hl . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . .

» „ London „ für 1 L. „ „ . .
„ New -Dork „ für 1 Doll . «, . .

Holländische Banknote« für 10 Gulden „ . .
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank- Aktien
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn)

Oldenb. Berficher. -Gesellschafts-Aktie« per St.
Diskont der Deutschen Reichsbank 3 Mt.
Darlehenszins do. do. 4 ML.
Unser Zins für Wechsel 4 Mt.

ds . do. Konto-Korrent 4 Mt.

PTt.
107,70
101,30
87,85
88.75

184,88
107.50
101,80

87,85
87,50
88,80

101
101.85

106.50
87

188,66
»6,35

4,16
18,88

Mt.
108.85
101.85
88,50

100,75

185,68
108,25
102,05

88,50
98,85

108.88

101,56

1L1 —

101,45
100,70
88,85los
Ivo

168
101,45
88,56

86
188,46
80.45
4,865

Oldenburg, 10. April . Kursbericht der Olden¬
burgischen Landesbank. Einkauf Verkauf
4 PEt . Deutsche Reichsanleihe . 107,50 108,25
3 '/- PCt. dergleichen . 101,30 101,85
3pCt . dergleichen

' . 87,95 88,50
3 '/ - Mt . Oldenburg , konsol. Anleihe . 98,75 100 .75

Stücke L Mk . 100— . V» PCt. höher.
3 PCt. Oldenburg . Prämien -Obligationen in PCt. . 184,85 185,65
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . 107,50 108,25
Z'/r pEt . dergleichen . 101,50 102,05
3pCt . dergleichen . . . . . . . . . . 87,96 88,50
4 pCt. diverse Amtsverbandsanleihen . 101 —

3V,pCt . dergleichen . 98 88
4 pCt . Oesterreich. Goldrente , Stücke s, fl . 1000.— 97,30 —

„ „ „ 200 .- 97 .40 -

4pCt . Ungarische Goldrente , Stücke ä fl. 1000.— 96,30 —
„ „ „ 500 .- 96,40 -
„ „ 100 .— 86,50 -

5pSt . Italienische Rente , große Stücke . . . . 76,10 —
kleine do . . . . 76,20 -

(Die Coupons unter!, einem Steuerabzugs von 13,8 PCt.)
4 PCt. gar. Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . 101 —
4 PCt. Braunschweig . Landeseisenbahn -Oblg . H . iE . 100,70 101,25
4 PCt. Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . . 100 101
3 PCt. Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen 48,40 —

dergleichen kleine Stücke . . 48,50 —

(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzugs .)
6 PEt. San Franc . L North . -Pac . l . Mortgage Goldbonds — —

4 PCt. Eisenbahn -Rentenbank-Obligationen . . . 100,10 100,65
4 PEt. Frankfurter Hypoth. -Kredit- Ver. Anteilscheine 101,70 102,28
4 PCt. Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe

von 1880 , bis 1900 unkündbar . . . . 103,30 103,88
3 '/ , PCt. dergleichen . - - 96,70 87,25
8 -/ , PCt. Preuß . Central -Kommunal -Obligationen . 86,45 97
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit-Aktien-

Bank, Ser . 14, bis 1905 unkündbar . 102,95 103,50
3 '/2 Mt . dergleichen . 86,40 96,98
4 PCt. Hamb. Hhp. - Bank Pfandbr . bis 1900 unk . . 102,70 103,25

^meisten.
Gerneindesache.

Landgemeinde Oldenburg . Das An¬
fahren von Sand auf den Weg bei H . Heine-
mann 's Hause zu Großbornhorst soll am Sonn¬
abend, den 14. April d . I . , abends 7 Uhr , in
Büsing 's Wirtshause öffentlichmindestfordernd
ausverdungen werden.

Hanken, Gemeindevorsteher.
Arinensache.

LandgemeindeOldenburg. Die Lieferung
des Bedarfs im hies . Armenhause für Mai
1894/95, an : Brot, Reis , Kaffee, Kaffeemehl,
Schmalz , Talg , Erbsen, Bohnen , Salz,

Graupen , Mehl , Hafergrütze, Seife , Soda und
Petroleum ist zu vergeben.

Offerten (soweit thunlich nebst Proben ) sind
bis zum 15 . April hier einzusenden.

_ Hanken, Gemeindevorsteher.

Baumw . Strickgarne,
Doppelgarn , prima Qualität , für echt
schwarz, luft- und waschecht garantiert,
empfiehlt A . Michels , Haarenstr . 42.

Großenmeer - Barghorn. Ich
empfehle mich hier als Schuhmacher
und bitte ein geehrtes Publikum um
gütigen Zuspruch.

I . Jansten, Schuhmacher.

Eversten . Der Unterzeichnete beabsich¬
tigt seine zu Bloherfelde belegeneLand¬
stelle, bestehend aus Wohnung und Scheune
und ca . 7 lla — reicht. SO Sch . S . Ländereien,
wovon ca . 60 Sch . S . als Acker- u . Weide¬
land benutzt werden, mit Antritt »des Wohn¬
hauses am 1 . Nov . und der Ländereien nach
beschaffter diesjähriger Ernte zu verkaufenund
wollen Kaufliebhaber sich baldigst bei mir
melden. Wirt D . Holze.

Zwischenahn. Der KöterEil . Meyer
zu Dänikhorst beabsichtigt die östliche Hälfte
von seinen zu Dänikhorsterfeld belegenen Ban-

Immobil Verkauf

md Grünteländereien — Hohe Tange —
roß xlln. 35 Sch . S . , aus der Hand zu
erkaufen und ist zweiter Termin zum Ver-
aufsversuche anberaumt auf
Freitag , dm 13 . April d . I .,

nachm . 4 Uhr,
r I . H . Schröders Wirtshause zu
Dänikhorst , wozu Kaufliebhaber mit dem Be-
rerken eingeladen werden, daß in diesem
Termine voraussichtlich der Zuschlag auf das
Höchstgebot erteilt wird.

-4 6V

Bruteier.ff. Hamburg . Silberlack.
Pr. Langfhan, schw. gltb.

Nadorsterstr . 99.



Edewecht.
Die Beiträge für 1893 zur land - und

forstwirtschaftlichen Berufsgenoffen¬
schaft sind gegen den

IS . April 1894
an den Unterzeickmetenzn entrichten.

Becker, Rechnungsführer.

Verkaufs-Anzeige.
Der Klempnerineister H . H . Ufermann

Hierselbst , welcher von hier zu ziehen beab¬
sichtigt, beauftragte mich , sein an derBrunnen-
straffeHierselbst belegenesHaus nebst kleinem
Garten öffentlich meistbietend zu verkaufen.

Termin dazu habe ich anberaumt auf
Donnerstag, Len 26. April d . I .,

nachm. 5 Uhr,
im Remmers fchen Wirtshause Hierselbst.

Das Haus befindet sich im besten Zustande,
enthält einen großen Laden mit Spiegelscheiben,
6 geräumige Zimmer , 5 Schlafstuben , 4 Küchen,
1 Kellerstube, 1 Keller, sowie freie Auffahrt
an der Seite des Hauses . Der Antritt kann
sofort erfolgen.

Sollte ein Verkauf nicht zu Stande kommen,
so soll das Haus im Termine vermietet werden.

Die Bedingungen liegen auf meinem Bureau
zur Einsicht auf , können auch gegen Erstattung
der Kopialien abschriftlich bezogen werden.

Leer, den 3 . April 1894.

Notar.

Ausverkauf
in Hatten.

Frau Witwe Wnltzen in Hatten läßt am
Sonnabend , den 14 . April d . I . ,

präzise 1 Uhr anfangend,
1 Pferd , 1 gute milchgebende Kuh,
16 Hühner und 1 Hahn,

3 zweischl . kompl. Betten , 1 eich. Kleider¬
schrank , 1 Leinenschrank, 1 Wäscheschrank,
1 Milchschrank, 1 Küchenschrank , 1 Koffer,
1 Mahagoni Sofa , 6 do. Polsterstühle , 12
Rüschenstühle, 1 Sofatisch , 3 andere Tische,
1 Backtisch , 2 Backtröge, 1 Wanduhr,
mehrere Bilder und Gemälde, 2 Spiegel,
1 Nähmaschine, 1 Sparherd, 1 Kaffeekeffel,
1 gr. Viehkessel , 150 Ltr. fassend, mehrere
eis. Töpfe , 1 Butterkarne , 2 Waschtröge, 2
Hackblöcke , 1 Stoßeisen , Aexte, Beile , Sägen,
viele Zimmergerätschaften, 2 Sensen , Quicken,
Harken, Spaten, Forken, 1 Spinnrad, 1
Haspel , 1 Hechelstuhl, 1 Dreschmaschinemit
Göpel , 1 Häckselmaschine , 1 Häckselkiste , 1
Staubmühle, 3 Ackerwagen , wovon 2 breit-
felgig und fast neu , 1 Schiebkarre, 1
Schwingpflug , 2 Gestellpslüge, 1 Hackpflug,
1 Egge, mehrere Wagenaufzeuge , 2 kompl.
Pferdegeschirre, 2 Decimalwaagen, wovon
eine 800 Pfd. tragend , 1 Wagenlaken mit
6 eis. Bügeln , 1 Fußsack, mehrere Schweine¬
blöcke , Dreschflegel, 1 Bettstelle , 2 Revolver,
2 Kuppellampen , 2 Hängelampen , 3 Sturm¬
laternen , Milchtransportkannen , Eimer,
Zuber , Kisten u . Kasten, Messer u . Gabeln,
Porzellansachen , 1000 Pfd. guten Saat¬
hafer , 50 Scheffel Eß - u . Pflanzkartoffeln,
Buchweizen, Lupinen , mehrere 1000 Pfund
Stroh , allerlei Torf, 15 —20 Fuder Dünger
und mehrere hier nicht benannte Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Käufer einladet
_ _ I . F . Harms.

Wüsting . Die Erben des verstorbenen
BrinksitzersI . O . Busch zu Tweel¬
bäke lassen am

Montag , den 16 . April d . I . ,
nachm . 3 Uhr anfgd. ,

in und bei Busch Wohnung:
1 Kuhrind , 4 Hühner , 1 Hund , 2 Betten,
2 Schränke , 1 Pult , 3 Tische , 5 Stühle,
1 Kleiderschrank, 1 Wanduhr , 1 Taschen¬
uhr, 1 Korb Bienen , 1 Korb Honig , 2 Koffer,
1 Backtrog, ca . 9 Scheffel Kartoffeln , M/s
Stück Roggen , 1 Scheffelmaß , 4 Töpfe,
1 Kessel , 1 Karre , 2 Sensen , 1 Harmonika,
1 Spieluhr, verschiedene Kleidungsstücke,
1 Butterkarne , 1 Honigfaß und was sich
sonst vorfindet,

meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen, wozu
Käufer einladet. H . Clausten.

Rastede . WrtweF . Fischbeckläßt am
Sonnabend , 14 April er.,

nachm. 5 Uhr,
meistbietend verkaufen:

1 Kommodemit Aufsatz , noch neu, 1 Küchen--
schrank mit Aufsatz , 2 Tische , 1 große
Hängelampe , 4 Stühle, 1 Kuppellampe,, 3
Was

'
chbaljen, 2 Spaten, Forken, 2 Plättchen,

4 Vasen, Tvpjblumcn , Eß - und Theelöffel
und viele sonstige Sachen.

Kauflustige ladet ein C . Hagendorss , Aukt.

* »
§ Sämtliche Neuheiten in »

KanueuschiriiM
A empfehle bei anerkannt billigster Preisstellung . §
A Ueberraschend reichst Farbensortiment . A

» HochfeineTüll- « . Spitzen -Schirme ! »
? ll. vieekler . Achtemstr. 16. s

Gebrü der A lsbrrz
Täglicher Eingang von Neuheiten mg

Jacketts, Regenmänteln , Z
Capes, Kragen u. Auchäugen. 8

Lvvia ' solis PNügo unä Lggsn,
llüngorstrsukastsn

unck Nüngsrstrsuer
von 5,75 resx. 136 ^ »u.

isucliepumpon naoll Uatont ^ x.
LIvvrSILl « ! ' .

/NIsin -Vorirelsr f . ci. 6r . OIckvnburg.
LoULorvIxvrLt « sie

N
Klrlenbnrx i . 6r . , Kooegote. kir. 9.

Oldenburg i . Kp .,
koke81au - u . ^ebiernsir

kkstAui -ant UAil !86kkö88eK
am Zwischenahner See.

Der geehrten Einwohnerschaft von Oldk
bnrg und Umgegend mache ich hierdurchj
ergebene Mitteilung , daß ich mit d,
1 . April d . I . in der früheren

Villa „ Thomas"
ein Restaurant eröffnet habe. Indem D
gute Speisen und Getränke, sowie promptes
dienung zusichere , bitte ich , mein Unternehmt
gütigst unterstützen zu wollen. st

Hochachtungsvoll s!
8 v » » ller Lev.

V'L Mein Dampfer „Friedrich Augnss ^
wird auf der Fahrt nach Dreibergen auch k
m ir anlegen._ _ !

Rastede. Habe einen 2jährigen Ochst
und eine güsteKuh zu verkaufen. Vs

Fr . Peters , Knoovstraße ^

r UM ^
MMNmq

Zwangsversteigerung.
Freitag , den 13 . April 1894)

nachm. 4 Uhr ansangenst kommen
beim Wirt Paradies in Ostern¬
burg:

2 Kleiderschränke, 1 Kommode, 1 Wasch¬
tisch , 2 Tische , 1 Nähmaschine, 1 Nähtisch
mit Decken , 1 Nähkasten, 1 Stummerdiener,
2 Stühle, 1 Hängelampe 13 Bilder , 2
Figuren , 4 Eckbortcn, 1 Bücherborte , 4
Kissen und Schlummerrollen , 2 Spiegel , 2
Waltendccken, 4 Fußteppiche (Läufer) , 1
Teppich, 2 Ständer mir Blumen , 1 Sammet¬
decke, 1 Schwein und viele andere Sachen

znm öffentlichen meistbietenden Verkauf.
Iblantbes/,

Gerichtsvollzieher.

Etzhorn. Joh . Schellstede daselbst will
seine von Herm. Helms ererbten, an der Rasteder
Chaussee belegenen

2 Lampe Ackerland,
groß 24 Sch . S . (günstige Anbauplacken) , zum
Antritt auf nächsten Herbst aus der Hand ver¬
kaufen lassen ; Reflektanten werden ersucht, sich

am Sonntag, den 22. April cr.,
nachm . 5 llhr,

in Uhlers ' Gafthause zu Etzhorn (Patent¬
krug ) einzufinden, um zn unterhandeln.

C . Haake.

Nachfuge.
Donnerstag ) den 12 . 0 . M „ nach¬

mittags 3 Uhr ansgd. ) kommen in
Opitz Auktion in Ad. Doodt 's Etab¬
lissement mit zum Verkauf:

1 Vertikow, 1 gr . mahag . Tisch , 1 schwarzer
Tisch , 2 kl . Sessel , 1 Kommode mit Auf¬
satz, 1 Sofa, Chaiselongue, 6 Stühle, 1
Sofatisch , 1 Waschtisch , 3 Spiegel , 1 Etagdre,
2 Puffs, 1 Kinderbadcwanue, 2 Eimer, 1
Kohlenkasten, 1 Torfkasten und 2 Bettstellen . ,

H . Hasselhorst . >

Düngekalk.
Bestellungen sind möglichst frühzeitig aus-

zugeben UtzUMLNN,
_ Oldenburg , Alexanderstr. 7.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag ) den 12 . April

1894 ) nachm . 4 Uhr anfangend)
kommen in Schmidt s Wirts¬
hause zu Bloherfelde:

1 Dreschmaschinemit Zubehör , 1 Schwein
und 1 Rind

znm öffentlichen meistbietenden Verkauf.
Uantksy,

Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch ) den 11. April d . J . ,

nachmittags 4 Uhr, gelangen beim
Wirt Doodt hier:

1 großer Reisekoffer, 1 Reisetasche, eine
Partie Hcrren-Kleidungsstücke, 1 Spieluhr,
1 Werkzeugkasten mit Tapezierwerkzeug,
Plüschreste und sonstige Gegenstände, ferner
eine Partie Eisenteile, Grabgitter u. Ringe

zur Versteigerung.
Ein Ausfall steht nicht zu erwarten.

Vierking,
Gerichtsvollzieher.

» » » « » SS » » » « » » » » » » » » * » »

z Frau) Lhristoph 's »

Fnßbüden - Manz -Lack
* sofort trocknend und geruchlos , K

von jedermann leicht verwendbar , -p-
A Allein ächt in Oldenburg — — §
r » «
* Langestr. 11 . A

Ml kmWN,'
zz Lindenstraße 80/81.

MSramlgLasiert . Steingut , j
HG Milchsetten 10 , 15 , 20 , 25 -? . 4
M Rahm - u . Buttertöpfe 20 -Z bis 3 ^ . I
d Große Kummen u Backschüffeln . k

Bnndeltöpfe (ü Bund6 St .) 40 ^ . ?
W Durchschlüge, Waschbecken , Z
HG Seifenschaalen . Z
ZG Sticltöpfe , Kochtöpfe, Milchtöpfe,H
ZG Vlumen -Iöpfö . Z
ZG Waeserkrüge , pullen u . sslasciien. Z
HG H^ Pudding - u. Kncheuformen. 2

MM

M. W . Gerhards,
Markt Nr . 8.

Empfehle mein großes Lager in gar¬
nierten und ««garnierten Hüten,
desgl . Herren - und Knaben -Hüte,

Garnierte Damenhüte 1,50 ^ bis zu
den hochfeinsten Modellen.

Garnierte Kinderhüte von 90 <? an.
Brautschleier u . -Kränze, Gold-

und Silberkränze.
Handschuhe in Zwirn v . 25 -H an,

desgl . in Glacee und Seide . Seidene
Tücher, Korsetts, Röcke, Schürzen,
Strümpfe , Jacken u. Hosen in ge¬
strickt und Normal , Kittel u . Arbeits¬
hemde.

Annahme von Konsummarken.

Ein echter Terrier
(Hund) , 2/4 Jahr alt, weiß mit schwarze/
Flecken um beide Augen , ist preiswert H
verkaufen. Näheres in der Exped. d . Bl.

GroßherMlichks Theater.
Dienstag , den 10 . April . 92 . Vorst , im Ä

Zum ersten Male : Freund Fritz.
Ländliches Sittengemälde in 3 Akten von

Erkmann -Chatrian.
Kassenöffnung 6 stz , Anfang 7 Uhr.

FamMen - Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Statt Ansage.
Oldenburg. Am8 . d . M., abends 8 ^/4 Uhl

entschlief sanft nach langer Krankheit meine lied(
Frau Marianne geb . Müller, welches ich alle)
Freunden und Bekannten mit der Bitte um sM
Teilnahme zur Anzeige bringe. Karl Pot!

Die Beerdigung findet am Freitag , den
d . M., morg. 9 . Uhr vom P . F . L -HossM
aus statt.

Ver . g uno Leun von B . Schorf , für die Kedaltion verantwortlich : O. Schars i« Oldenburg , Petcrstrahe



zu
Beilage

der „Uachrichteu skr StadtMd Lmd^ vom Dienstag , de« 10 . April 1894.
Mus aller Wett.

Berlin, 9 . April . In dem lebhaft hin- und herwogenden
Meinungsstreite, ob Heinrich Heine ein Denkmal in deutschen
Landen verdiene oder nicht , läßt sich jetzt auch Wildenbruch, der
Quitzowdichter , vernehmen . Er schreibt in der „Nation" : „ Ich bin
ein Deutscher von stark ausgeprägtem Nationalgefühl. Mein National¬
gefühl ist aber nicht ein solches, daß es bei der rechten Hosennaht
anfängt, um bei der linken zu enden, es ist auch kein Kultus, kein
Weihrauchschwingen vor einem Altar, auf dem Germania in alt¬
germanischer oder mittelalterlicher Tracht paradiert, es ist die Liebe.
Und weil ich dem Grundsätze nicht huldige , daß Liebe blind macht,
bin ich nicht blind gegen die Schwächen Deutschlands und gegen
die Gefahren , die es bedrohen . Zu diesen rechne ich vor allen den
geistigen Pauperismus, der sein Kalibangesicht über Deutschland zu
erheben beginnt. Ich verstehe darunter die Verödung an Kopf und
Herz , die sich bei uns auszubreiten beginnt . Den hauptsächlichsten
Grund zu dieser Erscheinung erblicke ich in der von Tag zu Tag
fortschreitenden Respektlosigkeit vor dem Geiste und vor der geistig
überlegenen Individualität . Darum sollten sich meiner Ansicht nach
die wahrhaft Gebildeten von ganz Deutschland einmütig zusammen¬
finden , wo sich die Gelegenheit bietet , diesem Respekte vor dem
Geiste durch eine greifbare Handlung Ausdruck zu verleihen . Und
eine solche Gelegenheit ist hier geboten . Kein Mensch , ob persön¬
licher Freund oder Feind Heinrich Heine 's, zweifelt ernsthaft an der
Größe seines Geistes . Kein Mensch ist sich ernsthaft unklar darüber,
daß Heinrich Heine mit seinen Werken die Seele Deutschlands
beschenkt und bereichert hat. Darum sollten sich die Gebildeten
Deutschlands klar darüber sein, daß die Frage ganz falsch behandelt
wird , wenn man sie von dem beschränkten pro - und antisemitischen
Standpunkt aus behandelt ; sie sollten sich klar sein, daß eine viel
größere , wichtigere Frage zur Entscheidung steht.

Diese Frage aber lautet:
Soll in Deutschland Geistesgröße immer und unter allen Um¬

ständen anerkannt , und soll der Persönlichkeit , von der sie, zum
Wohle Deutschlands , ausgegangen ist, Dank in sichtbarer Gestalt
bewahrt werden — oder soll es in Deutschland Zeiten und
Stimmungen geben dürfen , wo Geist hinwegdekretiert , Verdienst als
nicht vorhanden , Dankbarkeit als überflüssig erklärt wird?

So steht die Frage und so lautet sie.
Wer in der Beantwortung derselben zweifeln will, der zweifle

— ich für meine Person habe sie beantwortet, indem ich dem Komitee
zur Errichtung eines Denkmals für Heine beigetreten bin ."

Thor«, 9 . April . Aus Tilsit wird gemeldet : Eine jüdische
Gastwirtsfamilie unweit der russischen Grenze wurde nachts
von Räubern überfallen und dabei Mann , Frau und Tochter
erschossen . Ein neunjähriges Kind und eine alte Frauensperson
von 92 Jahren blieben beim Gemetzel verschont. Elfteres mußte
das Geldversteck zeigen . Der Mörderbande fielen 1000 Rubel
Papier und Silber in die Hände.

Prag, 9 . April . Bei Großjentsch wurden auf dem Felde
drei verschlossene Blechschachteln gefunden . Eine achtzehnjährige
Tagelöhnerin wollte eine mit einem Stein gewaltsam öffnen , worauf
sie explodierte . Das Mädchen sank schwer verwundet nieder , die
Büchsen enthielten Dynamit.

Wien, 8 . April . Dr . Rudolf, Prinz von Thurn und
Taxis , wohnhaft in Jungbunzlau, erhielt im vorigen Monat die
kaiserliche Bewilligung zur Ablegung des Fürstentitels und zur
Annahme des Titels „Freiherr von Vroskow " für sich und
seine Erben. Anläßlich dieser Standesveränderung erhält Prinz
Rudolf von dem Chef des Hauses Thurn und Taxis in Regensburg
eine jährliche Rente von 6000 Mk. Prinz Rudolf ist 61 Jahre
alt, war stets ein Parteigänger der Tschechen, seinerzeit Gouverneur
von Ostrumelien und ist mit der bürgerlichen Jenny Ständler
vermählt.

Petersburg (Virginien ), 9 . April . Gestern flog hier eine
Fabrik von Feuerwerkskörpern in die Luft ; elf Personen wurden
getötet , sieben verwundet.

Elisabeth von Nngnad.
Historischer Roma» aus Oldenburgs Vergangenheit

von Mathilde Raven.
^ 1) Nachdruck verboten .;

(Fortsetzung.)
Zweites Kapitel.

In Kassel, wohin die Landgräfin inzwischen zmückgekehrt
war , hatte die Nachricht von der Verlobung des kleinen ost¬
friesischen Grafen mit der Tochter des Prinzen von Oranien
anfangs große Bestürzung hervorgerufen. Die Erhaltung der
hessischen Armee beruhte wesentlich auf den Quartieren in
Ostfriesland ; überall in Deutschland war das Elend so namen¬
los groß, daß es unmöglichwar , ein Heer zu verproviantieren.
War es doch in manchen Gegenden zu dem Entsetzlichen ge¬
kommen , daß der Hunger den Abscheu vor Menschenfleisch
überwand und ganze Mordbrennerbanden sich bildeten, die aus
Menschen wie aus Tiere Jagd machten. Die Landgräfin
antwortete desho^ auch den Abgesandten aus dem Haag,
die sich jetzt mit den Ostfriesen verbanden, um die Hessen
zum Abzüge zu bewegen, mit der vorwurfsvollen Frage : „ Ob
ihre Standhaftigkeit , da sie allein unter den deutschen Fürsten

noch auf dem Kampfplatz stände und für die gerechte Sache
stritte , es verdiene, daß man sie mit Gewalt aus Ostfriesland
treiben und so zur Niederlegung der Waffen zwingen wolle ? "

Sie selbst und die Sache , die sie mutvoll vertrat,
hatten in den letzten Jahren die schmerzlichsten Verluste er¬
litten ; der HerzogBernhard von Weimar war im Sommer
1639 , der schwedische HeerführerBanner im Mai 1641
gestorben. Die Kaiserlichen drangen von Meppen aus der
ostfriesischen Grenze immer näher , und jetzt sollte sie auch
ihre Stütze an den Niederlanden verlieren. Sie rief die
Schweden und die Franzosen um Hilfe an und bot ihre
ganze Entschlossenheit auf , den Platz , den ihre Truppen inne¬
hatten , zu behaupten.

Die beste Hilfe fand sie im Lande selbst . Die Emder
empfanden nichts von der Last der Einquartierung , die das
Land drückte . Sie wurden im Gegenteil reich dadurch. Die
Vermögenden zogen mit ihrem Gelde vom Lande fort in die
sichere Stadt , und selbst ein großer Teil der Kontribution,
welche das L̂andvolk den Hessen zahlen mußte, floß in die
Kassen der Emder Kaufleute , die den Offizieren und Soldaten
Waren dafür lieferten. Die Ritterschaft stand ebenfalls mit
den Hessen auf gutem Fuße ; die kluge Landgräfin hatte ihr
und selbst den Pächtern ihrer Güter Exemtionen erteilt. Ob
der Bauer zahlen und arbeiten muß , hat zu allen Zeiten
die Ritterschaft wenig gekümmert. Es war also kein Wunder,
daß des Grafen Versuche, das Land in Verteidigungszustand
zu setzen, nur lau von den beiden ersten Kurien der Stände
unterstützt wurden, so sehr auch der dritte Stand dafür war,
und daß die Landgräfin keine Ursache hatte , sich mit dem
Abzüge ihrer Truppen zu beeilen.

Selbst der größere Eifer der Niederlande nach dem
Abschluß der Verlobung Enno Ludwigs diente nur dazu, die
Ritterschaft und Emden noch unlustiger zu machen. Sie waren
jetzt so mißtrauisch gegen alles , was von den Generalstaaten
kam , wie sie früher vertrauensvoll gewesen waren. Und sie
wollten schon deshalb keine bewaffnete Macht im Lande, weil
sie es nicht verhindern konnten, daß der Graf an der Spitze
derselben stand und wenigstens einen Teil der Offiziere
ernannte. So kam denn bei allen Verhandlungen nichts
heraus , und die Hessen zogen vor wie nach ihre Kontri¬
butionen ein und zehrten auf Kosten des Landmanns , der
mehr und mehr verarmte.

Im Winter 1643 kam eine neue Not über die
unglücklichen Menschen; zwei Sturmfluten kurz nach¬
einander zerrissen längs der ganzen Nordseeküste Siele
und Deiche, so daß das Meerwasser sich Verderben bringend
über Felder und Wiesen ergoß und in wenigen Stunden zer¬
störte, was jahrelange Arbeit geschaffen hatte.

Jetzt endlich vereinigten sich die Stände mit dem Grafen
zu ernstlichen Schritten , um die Entfernung der Hessen zu
bewirken . Der Hofrichter Baron von Kniphausen und der
Sekretär der Landschaft, Sparinga, gingen, nachdem ein
Schreiben an die Landgräfin nur eine nichtssagende Antwort
erhalten hatte , nach Cassel, um ihr mündlich Vorstellungen
zu machen. Die Generalstaaten , die jetzt ernstlich bemüht
waren, das Land des Schwiegersohns des Prinzen von
Oranien vor dem Verderben zu schützen , sandten ihrerseits
einen Gesandten, Wilhelm von Lintelaer , zu demselben Zwecke
nach Cassel.

Die Landgräfin hörte die haarsträubenden Schilderungen
der Not in Ostfriesland mitleidig an und sagte: „ Es thut mir
herzlich leid, meine Herren , ich habe das größte Mitleiden
mit den armen Menschen, die von so großen Wasserfluten
betroffen sind , und ich hätte cs ihnen Wohl gönnen mögen,
daß sie von dem Allerhöchsten damit verschont geblieben
wären . Ich wünsche herzlich , daß der Allmächtige solchen
Schaden durch reichen Segen milde wieder ersetzen und ihnen
die Mittel verleihen wolle, daß die Deiche wieder gefaßt
werden und also ferneres Unheil verhütet wird.

"
„ Das eben wird unmöglich," rief der Baron von Knip¬

hausen, „ wenn fürstliche Gnaden noch ferner Ihr Knegsvolk
im Lande lassen und Kontributionen beiireiben. Die Kosten,
um die Deiche wiederherzustellen, übersteigen weit die Kräfte
des ausgemergelten Landes , und es ist zu befürchten, daß
die unglücklichen Eingesessenen, deren Feld- und Wiesen¬
ländereien durch das Salzwasser für dieses und das künftige
Jahr bis auf den Grund verdorben sind , noch lange unter
diesem unerträglichen Schicksale seufzen müssen . Es ist
deshalb doppelt zu beklagen , daß dieser entsetzliche Notstand
gar nicht berücksichtigt wird, sondern der Oberst Wardenburg
sogar droht , die monatliche Kontribution mit militärischer
Exekution beitreiben zu lassen.

"
„ Mein lieber Herr Baron, " entgegnete die Landgräfin,

„ wenn die Kontribution nicht gezahlt wird, so ist es unmöglich,

daß die Soldaten ihren Sold richtig erhalten . Und ohne
Sold keine Mannszucht .

"
„ Aber es ist unmöglich für die Unglücklichen , das Geld

aufzubringen ; und wenn der Oberst seine Drohung ausführt,
wird die Verzweiflung der armen Menschen ein allgemeines
Blutbad Hervorbringen.

"
Der holländische Gesandte stimmte nachdrücklich ein in

die Forderung der Ostfriesen, daß der Vertrag vom Jahre
1637 jetzt endlich zur Ausführung gebracht und das hessische
Heer zurückgezogenwerde. Die Landgräfin wehrte sich mit
allen Kräften gegen diese Zumutung und wiederholte stets,
ihre jetzige Lage und die Verbindung , in der sie mit Frank¬
reich und Schweden stände, erlaubten ihr zur Zeit nicht, die
Truppen zurückzuziehen. Der Friede stehe ja auch vor der
Thür (in der That hatten die Friedensunterhandlungen be¬
gonnen) , die Ofriesen möchten sich deshalb noch eine kurze
Zeit gedulden. Wenn sie aber durchaus auf den Abzug
der Truppen beständen, so wollte sie darein willigen, aber
nur unter Bedingungen.

Dieser Bedingungen waren vier : Der Graf und die
Stände sollten für eine solche Verteidigung des Landes
sorgen, daß die Feinde der Landgräfin sich nicht in Ostfries¬
land festsetzen könnten; die Generalstaaten sollten die Zu¬
stimmung der Schweben und Franzosen für die Räumung
bewirken ; dann sollten die Generalstaaten den Hessen bei
ihrem Abzüge ein anderes bequemes Quartier anweisen, und
endlich sollte ihr die Grafschaft eine noch näher zu bestimmende
Summe Geldes auszahlen.

Alle Vorstellungen gegen diese völlig unausführbaren
Bedingungen waren nutzlos, die Landgräfin blieb dabei, daß
sie unter keinen anderen ihre Truppen zurückziehen werde.

- Auf den Rat Ehrentreuters und des Prinzen von Oranien
suchte der Graf wenigstens die erste dieser Bedingungen , die
möglicher Weise die drei andern überflüssig machen konnte,
die Landesverteidigung , zu erfüllen. Die Landgräfin hatte
diese Bedingung in der sicheren Hoffnung aufgestellt, daß es
niemals gelingen werde, in dieser Angelegenheit eine Einigung
zwischen dem Grafen und den Ständen zu erreichen. Die
Generalstaaten befürchteten dasselbe und bestellten deshalb
die Vertreter des Grafen und der Stände nach dem Haag.

Aber die Emder Deputierten blieben ganz aus, die
Ritterschaft wollte sich auf keine Defensionsanstalten einlassen
und brachte wie gewöhnlich eine Menge Beschwerdengegen die
Regierung vor , selbst der dritte Stand hatte allerlei Einwen¬
dungen, und so kam bei allen unter dem Vorsitze des Prinzen
von Oranien gehaltenen Konferenzen eben so wenig heraus
wie bei allen andern Landtagen.

Die Deputierten der Ritterschaft waren bereits abgereist,
auch die kleinen Städte Norden und Aurich und die des
dritten Standes schickten sich zur Abreise an , als die General¬
staaten im Juni 1644 neun Kompanien Infanterie und zwei
Schwadronen Kavallerie verabschiedeten. Nach Rücksprache
mit dem Prinzen von Oranien faßte der Graf den raschen
Entschluß und nahm diese Soldaten und Offiziere in Sold.
Die Deputierten der Städte Aurich und Norden und die
des dritten Standes gaben ihre Zustimmung dazu , und nun
schrieb der Graf sofort einen Landtag nach Aurich aus.

(Fortsetzung folgt .)

Gertchtskalender.
Fristen und Termine in Konkursen.

Amtsger. Jever I. lieber das Vermögen des Fräuleins
Sophie Georg zu Jever ist am 31 . März d . I . das Verfahren
eröffnet. Wahltermin Dienstag, den 17 . April , vorm . 11 Uhr.
Anmeldung bis Dienstag, den 15 . Mai , Prüfungstermin Montag,
den 4. Juni, vorm . 10 Uhr.

Amtsger« Jever. In dem Verfahren über das Vermögen
des Kaufmanns A. C . Ahlrichs in Tettens nachträglicher Prüfungs¬
termin Dienstag, den 8 . Mai , vorm . 10 Uhr.

Amtsger. Wildeshausen . In dem Verfahren über das
s Vermögen des Lohgerbers Friedr. Ferd. Conr . Liborius Becker zu
z Wildeshausen Schlußtermin Freitag, den 20. April, vorm . 11 Uhr.

Angabetermine in Konvokationen.
Dienstag, den 17. April.

Amtsger. Oldenburg I . Löschung eines am 10 . Okt.
1884 zu Art. 1667 Stadtgem. Oldenburg und auf den Namen
des Fräuleins Anna Hel . Gerhardine Meyer, Scheideweg hres. zu
gunsten der Firma I . G . Schrimper zu Oldenburg eingetragenen
Posts von 466 .45 Mk.

KxsLrLl -iLrsislisto vsrssnäob irr Assolrlosssrrsio. Oouvsrt
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M. M MsLolr , » /N

Anzeigen.
Die zum Neubau einesDüngergebättdes

sowieTorfschuppens erforderlichenZimmerer-
und Maurerarbeiten habe zu vergeben.

Annehmer wollen sich am
Sonntag , -en 15. d. M .,

nachm . 4 Uhr,
in Mügge 's Gasthaus einfinden.

Eine Zeichnung ist bei dem Unterzeichneten
einzusehen.

Edewecht, April 6.
_ Gerh . Oltmanns.

All ll 04 ' k 2 fast neue Bettstellen.
Heinrichstraste 11.

Eversten (Hundsm. Ch .) . Zu verk. eine
junge , trächtigeZiege . I . D . Busher.

Bornhorst . Frau Ww . Schmeyer
hierf. läßt wegen Aufgabe ihres Haushaltsam

Mittwoch) den 11. April d . L.,
nachm . S Uhr anfangend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen :

2 eich. Kleiderschränke , 1 Milchschrank, 1
eich. Koffer, 1 vollständiges Bett , 3 Tische,
siz Dtzd. Stühle, 2 Kommoden, 1 Wand¬
uhr , 1 Spiegel , 1 eich. Kiste , Lampen,
Tellerborten , Küchengeräte, eiserne Töpfe,
Baljen , Gartengeräte , Schildereien, 1 Borf-
karre, 1 Gropenkarre, 1 Leiter, 1 Butter¬
karne mit Winde, 1 neues Einmachefaß, 1
Heuspaten, 18 Scheffel Eßkartoffeln, etwas
Stroh und sonstige hier nicht aufgeführte
Gegenstände. E . Memmen.

Nachlaß-Auktion.
Herr Proprietär L. Morrffe

Hierselbst) als Testamentsvoll¬
strecker der verstorb. Friederike
Busch Hierselbst ) läßt am

Freitag , den 20 . April cr .,
nachm. Präzise S Uhr ans. )

in den Räumen der Markthalle
(Stadtwaage ) die zum Nachlasse
derselben gehörigen Mobilien re. ,
als namentlich:

1 Sofa, 1 Sofatisch , 1 Kleiderschrank, 1
Kommode, 1 Spiegelschrank, 1 kl. Tisch,

6 Stühle, 1 Spiegel , 13 Bilder , 2 Fuß¬
bänke , 2 gr . Teppiche, 1 Tischdecke , 1 Sofa¬
kissen, 1 Wanduhr , 1 Damenuhr , 2 goldene
Kreuze, 1 do. Medaillon , 1 do . Ring , 3
Lampen , 5 Blumenvasen, Petroleummaschine
mit 2 Theekesseln, 4 Kochtöpfe, 1 Plätt¬
eisen , 2 'Armkörbe, 2 Wassereimer, 1 Blech¬
trommel, 1 Balje , 3 Roullaux , 1 komplettes
Bett , Haushaltungs - und Leibwäsche , viele
Kleidungsstücke, Pelzsachen, Haus - u . Küchen¬
geräte und viele nicht namhaft gemachte
Gegenstände

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
H . Hasselhorst, kl . Kirchenstr . 9.

Gerberhof . Zu verkaufenHeu bei kleinen
Quantitäten . C . Rohleder.



Nrrzeichniß aller 33,600 Gewinne.
Der größte Gewinn beträgt im glücklichsten Fall
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Speciell sind die Gewinne wie solgt eingetheilt:
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— Mk . 1 « « etc . zusammen
V 32,600 OtvsviLL « /

genehmigt nnd garantirt von der diesseitigen Regierung.

65,000 ÖriKii »» li «v8«
32,600

Der größte Gewinn beträgt im glücklichsten Falle:2)er größte gewinn verragr rm gmauqsten Faue:
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speciell sind die in nebenstehender Tabelle Lusgeführten Treffer M
gewinnen . Alle Gewinne werden in 8 Waffen verloost und
baar ausbezahlt.

Für die Ziehung der ersten Waffe versende ich gegen Ein¬
sendung des Betrages oder auf Wunsch gegen Nachnahme zu
den aintliHcn Preisen:

Achtel Originalloose L Mk . 1 . 6 « l Umtl , Liste und

^ jj jss Pfg . extra.
Mertel „ L
Halbe „ L „ 6.
Ganze „ L „ 12.

Um alle Order - mit gewohnter Promptheit ausführen A»
können, erbitte ich die Bestellung möglichst sofort , jedenfalls aber
vor dem

« x » 20 . ck. ,Z . » M>
Jeder Besteller erhält einen genauen Verlosungsplan gratis.

I > 60 ilü86 ^ ! l , kanlr 6k8odäf1

ImMobil- Vcrkauf ! «
Oldenburg . Die oem Leibjäger

Herr I . Carstens zu Eversten ge¬
hörige , daselbst an der Hauptstraße
belegene Besitzung habe ich mit be¬
liebigem Antritt sehr preiswert zn
verkaufen.

Das nahe Everstenholzes sehr angenehm
belegene Immobil besteht aus einem zu zwei
Wohnungen eingerichteten, sehr solide gebauten
und vorteilhaft eingerichteten Wohngebäude
nebst Anbau und einem schönen Zier -, Obst¬
und Gemüsegarten und kann ich selbiges nament¬
lich einem Beamten oder Privatmanns mit
Recht zum Ankäufe empfehlen.

Nähere Auskunft erteilt
_ H. Hasselhorst , ll . Kirche,,str. 9.

Schnelltrocknender

Ofenglanz -Lack.
_ l- . fa8ok , Drogerie.

Wafchkeffel , von L5— 300 Ltr . ,
roh und emaill . , Oefen aller Art,
Hildesheimer Kochherde , fowie
Dachfenster , Schornsteinschieber
und Herdringe emps. billigst

w . vannkmann , Staustr . 7.

Unterziehzeuge,
große Auswahl , billige Preise.

w . Webllr , l. ang68lr . 86.
Kaufe jedes Quantum frische

Kiebitzeier
zu 75 Pfg . pro Stück.

Georg Müller , Schüttingstr . 5.
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Drotsssoron
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Lrieff . Zpesoduntkeeilikt für Seldststuffierenffe : Spnevken , kessn,
Lolu -eibrnu Verstsdenv ff. ersten8tunrle an . — 43 Auflagen seit 1856!

Sngl . off . peanr . : ilscis 8pr » o1is 2 Lnrss a 18 N . (» uoli in sinLsinsn
Lrietsn 2 n vs ^ istlsn ) ; Lnrsus I n . II ^ nso .nunsn 27 N.

Seutsoll : Lin Lnrsns von 20 Drislen , nnr Icoinxl , 20 N.

UM - Vlie Prospekt nsvlnvelst . Kaden Viele , ffie nur ffiesen ( nlolit
münfflioken ) Untsrriokt denutrtsn , ffss Lxoine » als I -elirer ffer be-

^ ügllvlien Spnaoks gut destsnffen.

lleukeb
von Drolossor

Di ?. Dklnisi
Lllncisrs.

„rVsr Köln Oslä vöAlvsrlen nnä wioklioli 2nin 2is1ö AsIsnASn
vlll , bsclisns siow nur äisssr , von Ltaatsmlnistsr llr . v . kutr Hxolr ?.,Ktaatssskrstär llr. v . Lteplisn Dxolri , äsn Drolsssorsn Sr. Süokmllnn,
Sr . viesleriveg, Sr. llerrig nnä llnäsrsn L.utoritätsn einxloiilsnon
OriAinlll -IInhsrriobts-DrisIs ." sbleue freie Presse )

„Donssllint-D . 's Drists nösricsiksn »,11s s-Nnliolisn
(fflexers konv. - l.ex . , 4 . ^ utl . , XV , 185 .)

i.ang6N8ekeiltt ^ V. -ö . ( l' i-of . 6 . i.sngensvbsillt ) , ösrlin 8W 46.
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in 5 Minuten ein vkai- mes kacl!
bis deal « nnsimeiolrt in LelinslliAlrsit cksr 8 «ir,nnA u . Qaskrspai'lliss

Prospekte gratis unff franko.

i . 6 . iiouben 8okn OsrI , /lacken.
IVivckvrvvrlrllukvi ' » » Last » II « » LILt «« » .

Verein Ml- ^Atunkeilkunrle uncl aimeiloLe kleil^ eise.

Geräucherten hiesigen Speck , Vs 70
bei Seiten ^ 65 -Z, amerikanischen
Speck, vorzügliche dicke Waare , IrZ 60
bei Seiten Vs ^ 55

_ Heinrich Weser.
Ammerländische geräucherte Kochmett -,

Plock u Cervelatwurst , sowie selbstgemachte
Pinkel in tadelloser Ware zu den billigsten
Preisen.

Heinrich Weser.
Hiesige geräucherte Schinken bei ganzen

und im Anschnitt.
Heinrich Weser.

Setbsteingemachten Sauerkohl u . Schnitt
bohnen empfiehlt

lieirmek Tose !
',

_ Rosenstrafie.
Jprump . Zu verkaufen eine Kuh , die

nahe am Kalben steht, oder eine Quene , die
eben milchend geworden ist , mit Kalb.

Hinr . Timmermann.

Krankenwagen °
erhaltener , für

alten Herrn zu mieten gesucht . Gefl . Off.
sub llr . 74 an die Exped. d . Bl.

°« » » '

Mittwoch , den 11. April , präz . 8 Vs Uhr , in Doodt s Saal:

Oejsentjilher Dortrag ^
des Herrn Oberst a . D . 8 p ,» I» r aus Gießen über

„Die häutige und säulige Bräune,
li » « » « ! »

und ihre naturgemäße Behandlung .
"

Zn diesem Vortrage werden die Freunde und Freundinnen der Naturheilmethode , alle Eltern,
sowie alle, die sich dafür interessieren, ganz ergebenst eingeladen.

erhoben.

Verzinktes Draht¬
geflecht,

Stacheldraht,
Emsriedigungsdraht,

roh und verzinkt,
empfiehlt billigst

fk ' LNL kk -ANllol ' if.

Strohhntwäsche
und Federwäsche.

LLoU ^ i , Fchternflr . 43.

Oldenburg . Krankheitshalber beab-
fichtige ich , meine zu Petersfehn be-
tegenen Stellen zu verkaufen . Vz des
Kaufschillings können auf längere Jahre
zu 4 Zinsen in den Grundstückenftehen
bleiben . H . A . Grabhorn , Peterstr 14

Zu verkaufen großer Kleiderschrank, Bett¬
stellen, große Borte , Tische , alte Fenster, ge- ?
brauchtes Packleinen, sehr billig. Wallstr . 19 . I
^^ as schöne Schweizerhaus Steinweg 30 soll ;

wegzugsh . verk . werden, ferner 1 j . milchg.
Ziege , 1 kl. Sparherd , 1 Tresen, 1 Jägerstock
und 6 mahag . Stühle . Ohne Zwischenhändler, v.

sLine 11jährige kräftige Rappstttte ist
^ billig zu verkaufen.

Croppstraße 12.

Wohnungen.
Im nördl . neuen Stadtteil e. Wahr,,
z. 1. Mai gesucht: 2 heizb . St . , 2 Ka^/Wi,
Küche , Kell., Dachz. Fr . Off . , Grundriße , L 8
mit Maße , Ang . d . Lage u . Preis unt . k . 8,
_ a . d . Exp, d . Bl.

Rastede . Zu vermieten eine schön gelegrs rrff
Wohnung , bestehend aus Stube, Kam ^ —
Küche und Bodenraum , eventuell auch
Sommergäste . Frau Ww . Cohn , SchloU kr?

Zu vermieten eine möblierte Stube Vx
Kammer an der Zeughausstraße zum 1 . W ^

Zn erfragen Lindenallee 22 .
^

A . Müller.

Zu belegen und anzuleihen gesucht.
Oldenburg . Anzuleihen g,

sucht zum 1. Mai d. I . m
erste durchaus sichere Hypothr
12,000 Mk . zu 47 « Zinsen.

Auskunft ertheitt
4 4k . Sa1k »« r1 « . « s

Vakanzen nnd Stellengesuche.
Eine tüchtige Kochfrau ari^

ständig für gleich. Schriftlich
Offerten r nter 41. 0 . 26 an - j>« °
Exped . d. M.

Ofternbnrg . Gejucht auf sos. einSchuh
machergesell. D . Vahlenkamp , Sandstr . ß

Gesucht.
Deichhausen b . Delmenhorst. Auf sofor Di

oder später ein zuverlässiger Müllergcsell !voi
für meine Windmühle . E . Müsegaes. Di

Gesucht ein akkurates Mädchen , welche-1ol>
zu kochen versteht und Hausarbeit zu über ble
nehmen hat , auf sogleich . un

P . Heine , Ar
Bremen, Vasmerstraße 2Io. tac

unCigarren Reisender für Priv . u . Restau, 7
"

von e . la . Hamburg Hause ges. Bew.
ii . 4104 an Heinr . Eisler , Hamburg s

Ein tüchtiges Mädchen für Landwirtschaft
gegen hohen Lohn , ca . 200 sucht

Ww . Nachtwey. ^
WW" Stellung erhält Jeder ülerullhii vw

umsonst. Fordere per Postkarte Stellen -AuK au
wähl. Courier , Berlin -Weftend . Br

Zwischenahn . In einem landwirtjchastwe
lichen Haushalt findet ein junges Mädchen un
zum 1 . Mai d . I . Stellung zur Stütze de>un
Hausfrau , schlicht um schlicht ; eventuell kambei
auch etwas Salair gegeben werden.

'tve
Näheres durch _ I . H . Hinrichs. 2a

Sichere Existenz f. Damen u . Herren durct ^
Erlern , der Zahntechnik u . Plombieren in kürzWe

Frist . Zahnarzt Wolf, Berlin W . , Lcipzig.str.

be.
Vereins- und Vergnügungs -Anzeigen, w

R
tüi

Verein'
Oldenburger

Zchiitzen-
6enerslver8smmlung

am Donnerstag , den IS . April 1884, Hz
abends 8 Uhr , de

im Schützenh 0 f. Ha
Tagesordnung: Verkauf oder Verpach-ab<

tung des Schützenhofs . Die Direktion,

1 .
Vsriöte -VIlestei'.

Oppspmann^ ttois ! .
Heute und folgende Tage:

ZperisIiMen-Vorstellung.
llamsn -6v8vll8vkaft „ sslora" (7 Damen) Dar-

Donauweibchen,

Irupps , Tanz -Divertissement.
Heute:

11Die heitere Revue.tt-

§88 - Anfang 8 Uhr.
Entree : 1 . Platz 75 H, 2. Platz 5«

^ LslLL, - -
Kichst einladet H . Gräper.

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redakion veranttwortlich: O . Scharf. Oldenburg . Peterstraße 5.
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